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EINLEITUNG

Das Onlinezugangsgesetz (OZG) verpflichtet
alle Behorden, ihre Verwaltungsleistungen
fur Biirgerinnen und Biirger sowie fur
Unternehmen auch digital anzubieten. Das
kann nur gelingen, wenn Bund, Lander und
Kommunen gemeinsam an der Umsetzung
des OZG arbeiten und ihre Kapazitaten und
Ressourcen zweckmafig aufteilen.

Die grundsatzliche Idee bei der Umsetzung
des OZG ist daher eine arbeitsteilige Vorge-
hensweise. Das heif3t: Nicht jede Behorde soll
sich individuell Gedanken Uber die Digitali-
sierung aller Verwaltungsleistungen machen,
sondern verschiedene Bundeslander
Ubernehmen die Verantwortung fiir die
Digitalisierung von Verwaltungsleistungen
(,Konzept der Themenfelder” und des ,Einer-
flr-Alle”-Prinzips) und stellen diese fiir die
Nachnutzung zur Verfligung.

Nachnutzung bedeutet, dass die in den
Themenfeldern entwickelten Online-Dienste
anderen Landern und Kommunen zur Ver-
fugung gestellt werden, auch wenn sie an
der Umsetzung nicht unmittelbar beteiligt
gewesen sind. Die nachnutzenden Behorden
muissen somit nur einen Bruchteil der Ver-
waltungsleistungen selbst digitalisieren.
Durch die Nachnutzung von digitalen
Verfahren nach dem ,Einer-flir-Alle”-Prinzip
(EfA) konnen alle Behorden Kapazitdaten und
Ressourcen sparen.

Doch wie funktioniert die Nachnutzung in
der Praxis? Wie erhadlt man Online-Dienste
zur Nachnutzung?

Welche rechtlichen, organisatorischen, finan-
ziellen und technischen Aspekte mussen im
Rahmen der Nachnutzung beachtet werden?
Antworten und Anregungen zu diesen
Fragen soll dieser Leitfaden liefern. Das
Ministerium des Innern und fir Kommu-
nales des Landes Brandenburg versteht

den Leitfaden als praktische Hilfestellung,
Wissensspeicher und als Nachschlagewerk
mit niitzlichen Tipps, Arbeitshilfen und
Erfahrungswerten, die in den letzten Jahren
der OZG-Umsetzung bundes- und landes-
weit gewonnen wurden. Dem vorangestellt
gilt jedoch: Bei der OZG-Umsetzung gibt es
keine simple rules for a complex world oder
die eine KleidergroRe fiir alle. Die Erfah-
rungen zeigen, dass der Nachnutzungspro-
zess nicht immer einheitlich ist.

Die Nachnutzung von Online-Diensten
berlhrt viele verwaltungsadministra-

tive Themen von der Organisation Uiber
die Finanzierung bis hin zu rechtlichen
Aspekten. Jedes einer Verwaltungsleistung
zugrundeliegende Politik- und Verwal-
tungsfeld hat seine eigenen, spezifischen
Herausforderungen.

Den einen Musterweg gibt es nicht. Dafur
sind die Verwaltungsleistungen und die
Projekte zu verschiedenartig. Der Leitfaden
soll jedoch Denkanstof3e und Unterstiit-
zung geben, um die Behorden des Landes
Brandenburg vor diesem Hintergrund
optimal entlang der einzelnen Phasen

des Nachnutzungsprozesses von Online-
Diensten zu unterstutzen.






Liebe Leserinnen und Leser,

Willkommen zu einer aufregenden Reise
durch die Galaxie der digitalen Verwal-
tungsleistungen! Als Ihre Astronautin stehe
ich bereit, um Sie an Bord unseres Raum-
schiffs zu nehmen und Sie sicher durch

die unendlichen Weiten des Einer-fiir-Alle-
Prinzips (EfA) zu fiihren.

In unserem Universum des Onlinezugangs-
gesetzes (OZG) verpflichtet uns der Ster-
nenwind der Verdanderung dazu, unsere
Verwaltungsleistungen auch digital anzu-
bieten. Doch wie navigieren wir durch die
Herausforderungen dieser Mission?

Ahnlich wie bei einer Raumexpedition
miissen wir gemeinsam als Team agieren.
Bund, Lander und Kommunen sind wie
Crewmitglieder an Bord, die ihre Krafte
biindeln und ihre Ressourcen effizient
nutzen miissen, um das Ziel zu erreichen.
Das Konzept des Einer-fiir-Alle-Prinzips

ist unser Navigationssystem, das uns
dabei hilft, die Komplexitat dieser Reise zu
bewaltigen.

Ein Schliisselkonzept dieses Vorhabens ist
die Nachnutzung. Stellen Sie sich vor, wir
sind wie Pioniere im Weltraum, die inno-
vative Technologien entwickeln, die dann
von anderen Behorden wiederverwendet
werden konnen, um Zeit und Aufwand zu
sparen. Das EfA-Prinzip ist ein Eckpfeiler
unserer Strategie.

Doch wie genau funktioniert diese Techno-
logie? Wie gelangen wir an die digitalen
Dienste? Welche Hiirden miissen wir
Uberwinden? Diese Fragen und viele mehr
werden wir auf unserer Reise durch den
Leitfaden gemeinsam erkunden.

Doch keine Sorge, liebe Leserinnen und
Leser, auch wenn die Weiten des Weltraums
manchmal unendlich erscheinen mogen,
werden wir gemeinsam jeden Schritt auf
unserer Mission meistern. Ich lade Sie ein,
gemeinsam mit mir die Grenzen des Mog-
lichen zu erkunden.

Bereit zum Start? Dann lassen Sie uns
zusammen in den komplexen Kosmos auf-
brechen und das Einer-fiir-Alle-Prinzip zum
Leuchten bringen!

Mit interstellaren Griif3en,
lhre Astronauten vom Raumschiff EfA




1. DIE DREI PHASEN DER NACHNUTZUNG VON
ONLINE-DIENSTEN NACH DEM ,,EFA-PRINZIP”

Die Nachnutzung von Online-Diensten ver-
lauft Gblicherweise in drei Phasen. Die Vor-
bereitung, die Priifung und schlief3lich die
Umsetzung. Im Kern geht es dabei weniger
um technische Abladufe, die zu beachten sind,
sondern es geht um klassische Aufgaben des
Verwaltens, des Organisierens, des Koordi-
nierens und des Entscheidens mit dem Ziel,
am Ende des Tages der Offentlichkeit einen
funktionierenden, modernen und attraktiven
digitalen Verwaltungsdienst anbieten zu
kénnen.

In jeder der drei Phasen der Nachnutzung
von Online-Diensten ergeben sich Auf-
gaben. Zu Beginn in der Vorbereitungsphase
stellen sich beispielsweise die Fragen: Wie
erfahre ich davon, welche Online-Dienste zur
Nachnutzung bereitstehen? Welche Online-
Dienste sind fur mich relevant und welche
nicht?

Liegt ein Nachnutzungsangebot vor, geht es
darum, den Online-Dienst aus der fachlichen
Brille zu prifen. Und schlief3lich stellt sich die
Frage, wie Sie den vollziehenden Behorden

- beispielsweise Kommunen — den Online-
Dienst zur Nutzung konkret bereitstellen.

Der folgende Ablaufplan soll Klarheit ver-
schaffen und nimmt Sie Stuick fur Stlick
entlang der einzelnen Arbeitsschritte mit.
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1.1 Arbeitsschritte zur Nachnutzung von Online-
Diensten im Rahmen des Onlinezugangsgesetzes

- m m

> Wie erhalte ich > Fachliche Freigabe des > Projektarbeit im
Nachnutzungsangebote? Online-Dienstes und Steuerungskreis des
Herbeiflihren einer Themenfelds
> Betroffenheit Entscheidung
?> Roll-In des Online-
> Umsetzungsstand priifen > Organisatorische dienstes in Brandenburg
Dimension organisieren
> Ansprechstellen
> Rechtliche Dimension > Information und
Projektfihrung mit den
> Finanzielle Dimension Kommunen

> Technische Dimension

> Ubergreifende
Dimensionen

> Kommunen einbeziehen

Die drei Phasen der Nachnutzung von Online-Diensten nach dem EfA-Prinzip



2. VORBEREITEN
WAS IST VOR DER NACHNUTZUNG
ZUTUN?

P Wie erhalte ich Nachnutzungsangebote?
D Betroffenheit
P Umsetzungsstand priifen

P Ansprechstellen




VORBEREITEN
|

2.1 Wie erhalte ich Nachnutzungsangebote?

Es gibt zwei unterschiedliche Wege, wie Sie
an nachnutzbare Online-Dienste gelangen:

FUR MINISTERIEN:

D Variante 1: Die Themenfelder schreiben
in der Regel die Lander direkt an und
unterbreiten Nachnutzungsangebote.

Das MIK, Ref. 62, leitet diese Nachnut-
zungsangebote den zustandigen Minis-
terien weiter. Die fachlich zustandigen
Ministerien informieren sodann - sofern
betroffen - die nachgeordneten Behérden
Uber die Nachnutzungsangebote (dies gilt
u.a. auch fir die Hochschulen, Kammern,
Stiftungen, etc...).

D Variante 2: Es besteht aber auch die
Option, dass Sie die aktuellen Nach-
nutzungsangebote aktiv auf den
einschlagigen Informations- und Nach-
nutzungsplattformen sichten. Eine aktive
Beobachtung und Begleitung bundes-
weiter Nachnutzungsangebote hat den
Vorteil, dass Sie rechtzeitiger informiert
sind und die Projektplanung des Themen-
felds kennen. Das erleichtert lhnen die
interne Vorbereitung und Planung. Denn
Zeit wird meistens am Ende knapp. Zu den
Informationsplattformen Uber die Sie sich
zu den Sachstanden der Nachnutzungsan-
gebote informieren kdnnen zdhlen:

> OZG-Informationsplattform des Bundes:
https://informationsplattform.
ozg-umsetzung.de |2 (Bereich ,Markt-
platz der Nachnutzung’, Registrierung
notwendig).

> Marktplatz govdigital:

https://www.govdigital.de/marktplatz 2.

> FIT-Store: https://www.fitko.de/fit-store

2.

> Persoénliche und friihzeitige Kontakt-
aufnahme zum Themenfeld. Die E-Mail-
Adressen der Themenfelder finden Sie
auf der OZG-Informationsplattform des
Bundes unter https://informationsplatt-
form.ozg-umsetzung.de 12 (Bereich
~Themenfelder”).

»> Monitoring der (Fach-)Presse zu dieser
Verwaltungsleistung.

Recht verandert sich. Das betrifft auch

Oy

die den Verwaltungsleistungen
zugrundeliegende Fachgesetzgebung.
Ein Monitoring der Gesetzgebung fiir
Ihre jeweiligen zustandigen Verwal-
tungsleistungen empfehlen wir ebenfalls
(hierzu gehoren auch die
Fachministerkonferenzen).

Was ist vor der Nachnutzung zu tun?
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Wir empfehlen Ihnen, sich in jedem Fall mit
dem Zweckverband DIKOM (ZV DIKOM)
beziiglich der Nutzung etwaiger Online-
Dienste in Verbindung zu setzen. Der ZV
DIKOM stellt der Landes- und Kommunal-
ebene umfassende Angebote bereit.
Dabei besteht eine enge Zusammenarbeit
mit dem Brandenburgischen IT-Dienst-
leister (ZIT-BB), insbesondere dem Kom-
munalen Anwendungszentrum (KAZ), der
TUIV-AG Brandenburg sowie weiteren fiir

die OZG-Umsetzung wichtigen Partnern, wie

der Landesbeauftragten fiir den Daten-
schutz und fiir das Recht auf Akteneinsicht
im Land Brandenburg (LDA).

> KAZ: https://zit-bb.brandenburg.de/
zit-bb/de/leistungen/kommunales-
anwendungszentrum/ 12

> ZIT BB: https://zit-bb.brandenburg.de/
zit-bb/de/ 12

> TUIV: https://www.tuivnet.de/ 12

> LDA: https://www.lda.brandenburg.de/
Ida/de/ 12

FUR KOMMUNEN:

D Variante 1: Das jeweilige zustandige
Ministerium informiert Sie Uber vorlie-
gende Nachnutzungsangebote. Das kann
Uber unterschiedliche Wege erfolgen.
Uber E-Mail, Informationsschreiben, Ein-
ladungen zu Informationsveranstaltungen
oder bereits etablierte kommunale Aus-
tauschformate und Arbeitsgruppen.

D Variante 2: Es besteht aber auch die
Maglichkeit, dass Sie die aktuellen Nach-
nutzungsangebote auf dem OZG Board
Brandenburg aktiv sichten unter https://
ozg-brandenburg.agendo.de 12 .

Unter der Rubrik ,Kommunale Mitarbeit
gesucht” informieren die Brandenburgi-
schen Ministerien die Kommunen lber
Nachnutzungsangebote.

Fir das OZG Board Brandenburg kénnen
Sie sich hier registrieren: https://ozg.bran-
denburg.de/ozg/de/digitalisierungs-
programm/umsetzung-in-brandenburg/
registrierung-ozg-board-brandenburg/
2.
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VORBEREITEN
|

2.2 Betroffenheit priifen

Der tatsachliche Umsetzungsstand fir
einen nachnutzbaren Online-Dienst

Sy

kann hochst unterschiedlich ausfallen.
Das hangt davon ab, in welcher Umset-
zungsphase ein Themenfeld an Sie
herantritt.

Wenn Ihnen ein Nachnutzungsangebot
vorliegt oder wenn Sie Uber die einschla-
gigen Plattformen von einem Nachnut-
zungsangebot erfahren haben, sollten Sie
als nachstes die fachliche Zustandigkeit fiir
diese Verwaltungsleistung priifen.

D Schritt 1: Priifen Sie, ob Ihre Behérde von
dieser Verwaltungsleistung betroffen ist.
Wer ist fir die Regelung dieser Leistung
zustandig und wer vollzieht diese? Liegen
die Vollzugsbehorden beispielsweise in
den Kommunen, sind diese im spateren

Verlauf Gber das Nachnutzungsangebot
zu informieren (vgl. Abschnitt 3.2). Eine
Ubersicht iiber die Zustiandigkeiten fiir
Verwaltungsleistungen im Land Branden-
burg kénnen Sie tiber das OZG Board
Brandenburg (https://ozg-brandenburg.
agendo.de 12) in Erfahrung bringen.

D Schritt 2: |dentifizieren Sie, welcher Fach-

bereich bei lhnen in der Behorde fiir diese
Verwaltungsleistung zustandig ist und
diese regelt. Eine Hilfestellung kénnen
dabei Organigramme oder Geschafts-
verteilungsplane sein. Die Verortung der
fachlichen Zustandigkeit in lhrer Behorde
ist wichtig, da nur von dort aus eine
Bewertung der fachlichen und recht-
lichen Richtigkeit des Online-Dienstes fir
diese Verwaltungsleistung erfolgen kann.

Was ist vor der Nachnutzung zu tun? 9
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2.3 Umsetzungsstand priifen

Méglich ist, dass der Online-Dienst bereits
voll entwickelt ist. Es kann aber auch sein,
dass das Themenfeld zundchst mit einem
Startprodukt (MVP, minimum viable product)
auf Sie zu kommt. Es lohnt sich also, bereits
in dieser Phase genauer hinzuschauen wie
es um den Umsetzungstand des Online-
Dienstes bestellt ist. Es gibt mehrere Wege,
dies in Erfahrung zu bringen. Wird der
Online-Dienst bereits tUber die einschlagigen
Nachnutzungsportale wie den Marktplatz
govdigital https://www.govdigital.de/
marktplatz 12 ) oder den FIT-Store (https://
www.fitko.de/fit-store 12 ) angeboten, sind
die Online-Dienste in der Regel bereits voll
funktionsfahig und stehen fiir den Einsatz
bereit.

2.4 Ansprechstellen

Nehmen Sie an den Workshops des The-
menfelds teil und informieren Sie sich tber
den Sachstand oder sprechen Sie direkt mit
dem Themenfederfiihrer. Eine Ubersicht

zu den Kontaktdaten der Themenfelder
erhalten Sie Gber die OZG-Informationsplatt-
form des Bundes unter https://informations-
plattform.ozg-umsetzung.de 12 (Rubrik
~Themenfelder”).

Die Themenfelder verfligen haufig tiber
umfangreiche Prasentationen oder Online-
Dienste, die Sie testen kdnnen. Nutzen Sie
diese Moglichkeit.

Bereits in der Vorbereitungsphase ist es
zielfiihrend, rechtzeitig eine Ubersicht liber
Ansprechstellen und Kontakte zu erstellen.
Damit ist sichergestellt, dass Sie von vorn-
herein wissen,

wen Sie im Rahmen der Nachnutzung betei-
ligen missen und an wen Sie sich bei Fragen
wenden kénnen. Diese Ubersicht kann wie
folgt gestaltet sein:

T TT 15 15—
N,
E;:G:.rgg_/
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Musteriibersicht

Ansprechstellen fiir den Onlinedienst xyz

VORBEREITEN

koordination des
Landes Brandenburg

Rolle Organisation/ E-Mail Telefon
Referat/Name
0ZG-Gesamt- MIK, Referat 62 0ZG@mik.brandenburg.de

Landesredaktion des
Birger- und
Unternehmens-
service des Landes
Brandenburg

MIK, Referat 62

BUS-BB@mik.brandenburg.de

Einbindung der
[T-Basiskomponenten

MIK/ZIT-BB

it-|eitstel|e.land@mik.brandenburg.de
Zit-bb.kundenmanagement@
zit-bb.brandenburg.de

Ansprechpartner im
Themenfeld

0ZG-Ressortkoordina-
tion

Fachreferat des
Ministeriums

[T-Ansprechperson

0ZG-Ansprechperson
auf kommunaler Ebene

Kommunale
Spitzenverbande
Brandenburg

LKT
StGB

poststel|e@landkreistag—brandenburg.de
mai|@stgb—brandenburg.de

Fachverantwortliche
Person des Online-
Dienstes/
Fachverfahrens

Hausleitung

Datenschutzbeauf-
tragte Person der
Behorde

Informationssicherheit
der Behorde

Haushalt/Kammerei

Justiziariat

Was ist vor der Nachnutzung zu tun?
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3. PRUFEN

EIN ANGEBOT ZUR NACH-
NUTZUNG LIEGT MIR VOR

D Priifung des Angebots durch das Ressort

D Fachliche Freigabe des Online-Dienstes und
Herbeifiihrung einer Entscheidung

D Organisatorische Dimension
P Rechtliche Dimension

D Finanzielle Dimension

P Technische Dimension

P Ubergreifende Dimensionen
P Kommunen einbeziehen




PRUFEN

3.1 Priifung des Angebots durch das Ressort

Sobald Ihnen eine EfA-L6sung angeboten

wird, sollten Sie priifen, ob und in welcher
Form eine Nachnutzung in Brandenburg

moglich ist.

Grundsatzlich sind alle Brandenburg-
ischen Ressorts gemal3 Beschluss des

Ouy

Digitalkabinetts vom 7. September

2021 dazu verpflichtet, dass Einer-fiir-
Alle (EfA)-Prinzip umzusetzen und
folglich Nachnutzungsangebote aus den
Themenfeldern wahrzunehmen.

Es bedarf im Abweichungsfall einer fun-
dierten Begriindung, weshalb ein Ressort
an einer eigenen Landeslosung festhalt und
eine Nachnutzung somit nicht in Betracht
kommt.

Das Ressort ist aufgefordert, eine alter-
native, auch den ortlichen Aufgabentrager

einschlieBende OZG- sowie FIM (Foderales
Informationsmanagement)-konforme
Losung bereitzustellen.

Folgende Aspekte sollten bei der Entschei-
dung beziiglich einer EfA-Nachnutzung
grundsatzlich mit bedacht und erértert
werden:

> Organisatorische Dimension

> Rechtliche Dimension

> Finanzielle Dimension

> Technische Dimension und

> weitere libergreifende Dimensionen

In den folgenden Kapiteln sollen diese
Dimensionen naher beschrieben werden.

3.1.1 FACHLICHE FREIGABE DES ONLINE-DIENSTES UND HERBEIFUHRUNG

EINER ENTSCHEIDUNG

In einem ersten Schritt bietet es sich an,
sofern nicht nur eine einzelne LeiKa-Leis-
tung zur Nachnutzung angeboten wird, die
Leistungen zu clustern.

AnschlieBend wird der zustandige Fach-
bereich beteiligt, welcher ein fachliches
Votum beziiglich der Nachnutzung abgibt.

Die Einschatzung der fachlichen Seite
sollte von der jeweiligen Hausleitung
(Minister/-in bzw. Staatssekretar/-in) bzw.

der nachstniedrigeren Ebene (Abteilungs-
leitung) mitgetragen werden, unabhangig
davon, ob eine EfA-Nachnutzung geplant ist
oder abgelehnt wird. Um diese Entscheidung
herbeizufiihren, empfiehlt es sich, einen
Vermerk anzufertigen. Eine entsprechenden
Mustervermerk zur Priifung von EfA Nach-
nutzungsangeboten ¥ stellen wir lhnen
bereit.

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor

13
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Ministerium xy Datum:
Aktenzeichen:
Durchwahl:
Bearbeiter:

M oder St oder AL
a.d.D.

Mustervermerk zur Priifung von EfA-Nachnutzungsangeboten

Sachstand

EfA-LOsung xy liegt zur Nachnutzung vor. Folgende Fachbereiche/nachgeordnete
Bereiche/Kommunen sind von der angebotenen Leistung bzw. den angebotenen Leis-
tungen betroffen: ...

Stellungnahme
Potentielle Nachnutzung wurde durch den Fachbereich xy bzw. die Fachbereiche gepruft.

Fall A:

Die EfA-Nachnutzung wird aus den folgenden Griinden angestrebt:

. EfA-Losung passt fur Brandenburgische Bediirfnisse (Leistungsumfang, Ausgestaltung
etc.).

. Das angestrebte rechtliche Nachnutzungsmodellist ...

. Die konkrete Nachnutzung der EfA-Losung kann landes- bzw. kommunalseitig personell,
finanziell und technisch sichergestellt werden. Bei offenen oder
strittigen Punkten: Vorschlag unterbreiten und um Zustimmung im Hausleitungsvermerk
bitten.

Fall B:

Die EfA-Nachnutzung wird aus den folgenden Griinden abgelehnt:

. Leistung existiert nichtin Brandenburg oder

. Fiir Leistung xy gibt es bereits eine Brandenburgische Eigenentwicklung xy bzw. istin
Planung, die folgendermalien ausgestaltet ist oder

. Die Antragszahlen der Leistung xy sind zu gering, sodass eine EfA-Nachnutzung unwirt-
schaftlich ware.

Votum
Bitte um Kenntnisnahme und Zustimmung zum skizzierten Vorgehen.
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3.1.2 ORGANISATORISCHE DIMENSION

PRUFEN
[

Grundsatzlich ist jede Behorde und jede
Organisation in Brandenburg fiir die Digita-
lisierung ihrer Verwaltungsleistungen eigen-
standig verantwortlich.

Die Umsetzung des OZG und die Nach-
nutzung von Online-Diensten erfolgt im
Land Brandenburg entlang der politisch-
strategischen Ressortverantwortungen auf
der Grundlage der Bekanntmachung der
Geschéftsbereiche der obersten Landesbe-
horden. Daher gilt in Brandenburg der Leit-
satz,Die Digitalisierungsverantwortung
folgt der Fachverantwortung”.

Das MIK ist fir die OZG-Gesamtkoordina-
tion und fiir das landesweite Monitoring

in Brandenburg zustandig. Jedes Ressort
verfligt Gber eigene OZG-Koordinatorinnen
und OZG-Koordinatoren, die als fachliche
Schnittstelle fungieren.

Die OZG-Umsetzung in Brandenburg ist
somit durch eine Vielzahl an beteiligten
Akteuren und deren Interdependenzen
gepragt, hierzu zéhlen u. a.:

> die Brandenburgischen Ministerien und
ihre nachgeordneten Behorden,

> die Hochschulen, Kammern und
Sozialversicherungstrager,

> die Brandenburgischen Landkreise,
Stadte, Gemeinden und Amter,

> die Kommunalen Spitzenverbinde
(Landkreistag Brandenburg, Stadte- und
Gemeindebund),

> der Brandenburgische IT-Dienstleister
(ZIT-BB), inklusive des Kommunalen
Anwendungszentrums (Kaz),

> die TUIV-AG Brandenburg,

> der Zweckverband Digitale Kommunen
Brandenburg (DIKOM) und

> die Landesbeauftragte fiir den Daten-
schutz und fiir das Recht auf Aktenein-
sicht Brandenburg (LDA).

Wie bereits im Abschnitt 2.2 dargestellt, ist
grundsatzlich immer zu prifen, welcher
Fachbereich bzw. welche Fachbereiche im
Ressort fur welche Leistungen zustandig
sind. Nur in den Fachbereichen liegt die
Expertise und die rechtliche Kompetenz
zu bewerten, ob ein dargebotener Online-

Dienst der (Landes-)Fachgesetzgebung und
den fachlichen Anforderungen entspricht.
Liegt eine kommunale Betroffenheit vor bzw.

wird eine Leistung in den Kommunen voll-

zogen, missen die kommunalen Aufgaben-

trager berticksichtigt werden.

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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Korrespondierend mit den Aufgaben, die
bereits in den Kapiteln 2.2, 2.3 und 2.4
beschrieben wurden, empfiehlt es sich, wei-
tere Aspekte zu priifen und zu klaren.

> Informieren Sie den zustindigen Fach-
bereich Giber den Online-Dienst, der fir die
Nachnutzung zur Verfligung steht.

> Klaren Sie die Zusammenarbeit zwischen
dem OZG-Ressortkoordinationsbereich
und dem zustandigen Fachbereich.

> Klaren Sie, wer an den Workshops und
Steuerungskreisen des Themenfelds
teilnimmt und wer in der Hauptsache
die Gesprache fihrt. In der Regel sollten
die zustandigen Fachbereiche an den
Workshops teilnehmen, da nur dort die
inhaltliche Expertise fur die Verwaltungs-
leistung liegt und nur von dort die kiinftige
Weiterentwicklung des Online-Dienstes,
beispielsweise aufgrund von Gesetzesan-
derungen, bewertet werden kann.

3.1.3 RECHTLICHE DIMENSION

> Klaren Sie, ob die Aufgaben, die sich im
Rahmen der konkreten EfA-Nachnutzung
ergeben, mit dem bestehenden Personal
erledigt werden kdnnen.

> Falls es sich um eine Leistung handelt, die
in den Kommunen vollzogen wird, priifen
Sie, ob es bereits etablierte kommunale
Austauschformate zu dieser Verwaltungs-
leistung gibt. Austauschformate helfen
lhnen dabei, die Kommunen rasch tber
den Online-Dienst zu informieren und dort
gezielt Nachnutzungsangebote zu unter-
breiten. In Absprache mit dem MIK, Ref. 62
kann auch gerne das Veranstaltungsformat
+<Kommunale OZG-Sprechstunde” zur
Bewerbung von Online-Diensten ministe-
rialseitig genutzt werden.

Im Rahmen der EfA-Nachnutzung spielen
rechtliche Erfordernisse eine besondere
Rolle.Von Bedeutung sind hier einerseits
vergaberechtliche und andererseits vertrag-
liche Aspekte.

Die gute Nachricht ist: Sie miissen das Rad
nicht neu erfinden. Sowohl bundes- als auch
landesweit existieren bereits etablierte
Prozesse und Blaupausen zur rechtskon-
formen Nachnutzung von Online-Diensten.
Als Nachnutzerin und Nachnutzer ist es
lediglich Ihre Aufgabe, die unterschiedlichen
vergaberechtlichen Nachnutzungsmodelle
und deren jeweilige Implikationen und
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Konsequenzen fiir die spatere Umsetzung zu
kennen, sich mit den Inhalten und mit den
Ablaufen der Vertragsabwicklung mit dem
Themenfeld vertraut zu machen und diese
zu priifen. Die folgenden Kapitel widmen
sich diesen Punkten.

Im Kapitel 3.1.3.1 stellen wir die fiir Bran-
denburg glltigen Nachnutzungsmodelle
vor. Im Kapitel 3.1.3.2 beschaftigen wir uns
sowohl mit dem Ablauf als auch mit den
Inhalten der Vertragsabwicklung mit dem
Themenfederfuhrer.



3.1.3.1 Nachnutzungsmodelle in
Brandenburg

Den Themenfederfiihrern (jeweils
umsetzende Bundeslander) obliegt die
Entscheidung, welches rechtliche Nachnut-
zungsmodell fiir welchen anzubietenden
Online-Dienst gewahlt wird. Im Wesentlichen
bestehen derzeit vier rechtliche Optionen
fir die EfA-Nachnutzung:

1. FIT-Store 12

2. Govdigital 12

3. Kommunalvertreter-Modell 12
(auch sog. NRW-Modell genannt)

4. Verwaltungsvereinbarungen

PRUFEN

Im Folgenden wird skizziert, welche dieser
Nachnutzungsmodelle fiir die Brandenbur-
gischen Landesbehdrden und fiir die Kom-
munen Anwendung finden kdonnen.

Dabei wird auf die Ubersicht zur EfA-Nach-
nutzung und den EfA-Nachnutzungs-
modellen (vgl. https://www.fitko.de ) der
Foderalen IT-Kooperation (FITKO) verwiesen.
Diese Ubersicht beschreibt verschiedene
rechtliche Moglichkeiten, wie EfA-Leistungen
bezogen und nachgenutzt werden kénnen,
ohne ein Vergabeverfahren nach dem Gesetz
gegen Wettbewerbsbeschrankungen (GWB,
Teil 4, Kapitel 1, Art. 97 ff.) durchfiihren zu
mdussen.

Zu den rechtlichen Méglichkeiten und
Grenzen der Nachnutzungsvarianten:

1. FIT-Store

Landesbehorden konnen EfA-Leis-
tungen anderer Lander unter Nutzung
der dafiir vorgesehenen ,Software as a
Service” (SaaS)-Vertragstypen (Down-
load: https://www.fitko.de/fit-store

17 ) direkt liber den FIT-Store durch
Kontrahierung mit der FITKO beziehen
und nachnutzen. Rechtsgrundlage fir
den vergaberechtsfreien Leistungs-
bezug ist § 108 Abs. 1 bis 5 GWB, da

die FITKO als gemeinsam von Bund und
Landern errichtete und kontrollierte
Anstalt (Art. 5 ff. IT-Staatsvertrag) befugt
ist, Inhouse-Geschafte im Sinne der
genannten Rechtsvorschrift gegeniiber
den Landern zu tatigen.

Den Kommunen kann vergaberechtsfrei
nur ein Online-Dienst zur Nachnutzung
aus dem FIT-Store angeboten werden,
wenn die Landesbehdrde den Kommunen
den Online-Dienst kostenlos bereitstellt.

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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https://www.fitko.de/fit-store
https://www.marktplatz.govdigital.de/
https://www.d-nrw.de/kommunalvertreter
https://www.fitko.de/fit-store
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2. govdigital

Da weder die Kommunen noch ihre
Spitzenverbande auf Landes- und Bundes-
ebene zu den Tragern der FITKO zdhlen, ist
ein direkter Bezug von EfA-Leistungen
aus dem FIT-Store Uber die FITKO durch
die Kommunen ohne Ausschreibung
vergaberechtlich nicht méglich. Dies soll
durch das so genannte Genossenschafts-
modell der govdigital geheilt werden.

Fir Brandenburgische Kommunen als
Mitglieder der DIKOM besteht grund-
satzlich die Moglichkeit des Bezuges von
EfA-Leistungen aus dem FIT-Store liber
die govdigital, zu deren Genossenschafts-
mitgliedern sowohl die FITKO als auch

die ProVitako, deren Mitglied die DIKOM

ist, zahlen; aufgrund der Verkettung von
Inhouse-Beziehungen werden auch hier
aus Sicht der Lander die Voraussetzungen
fur den vergaberechtsfreien Bezug von
EfA-Leistungen nach § 108 Abs. 1 bis 5
GWSB als erfiillt angesehen. Die Mitglied-
schaft in der DIKOM steht allen Kom-
munen des Landes Brandenburg offen.
Bislang sind 39 Stadte, 26 Gemeinden, 19
Amter, die Verbandsgemeinde Lieben-
werda, drei kreisfreie Stadte und ein Land-
kreis Mitglied der DIKOM (Stand Februar
2024), d. h. diese Kommunen haben die
Moglichkeit, EfA-Leistungen gemal3 dem
beschriebenen Modell govdigital nach zu
nutzen.

3. Kommunalvertreter-Modell
(,,NRW-Modell”)

Der Beitritt einer Kommune zu der als
Kommunalvertreter-Modell bezeichneten
interoffentlichen Kooperationsverein-
barung (i6V) (vgl. FITKO-Ubersicht,

Ziffer 1.3 1€) hatte rechtlich aufgrund
von § 108 Abs. 6 GWB zur Bedingung,
dass jeder Kooperationspartner einen
eigenen Leistungsanteil zur Entwick-
lung oder Bereitstellung eines oder
mehrerer OZG-Leistungsangebote in die
Zusammenarbeit einbringen misste.
Lediglich finanzielle Beitrage reichen hier-
nach als Kooperationsbeitrag nicht aus.

Diese Voraussetzung kdnnen - auch nach
Einschatzung der Kommunalen Spitzen-
verbande Brandenburgs - allenfalls durch
wenige Brandenburgische Kommunen
erfiillt werden.

Dem entsprechend ist das Kommunalver-
treter-Modell NRW nach seiner Zielstellung
vorrangig auf den Beitritt groBBerer IT-
Dienstleister oder kommunaler IT-Ver-
biinde ausgerichtet, die ihrerseits bereits
eine Vielzahl von Kommunen im Wege
von Inhouse-Beziehungen im Sinne

des § 108 Abs. 1 bis 5 GWB biindeln.



https://www.fitko.de/fileadmin/user_upload/20220427_EfA-Nachnutzung_und_Nachnutzungsmodelle-Eine_UEbersicht_v1.1.pdf
https://www.fitko.de/fileadmin/user_upload/20220427_EfA-Nachnutzung_und_Nachnutzungsmodelle-Eine_UEbersicht_v1.1.pdf
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4. Verwaltungsvereinbarung
Verwaltungsabkommen zwischen den
Landern (umsetzendes und nachnut-
zendes Land) oder dem Bund und den
Landern wirken nur inter partes und nicht
gegeniiber den Kommunen. Dies kann

als vergaberechtlich zuldssig angesehen
werden, wenn auf das Bund-Lander-Ver-
waltungsdachabkommen zur Umsetzung
des Onlinezugangsgesetzes (vgl. Dachab-
kommen ¥ ) Bezug genommen wird und
dieses ausdriicklich als Grundlage in der
Verwaltungsvereinbarung genannt ist.
Das Dachabkommen greift bereits

in seiner Praambel die lander-
Ubergreifende Zusammenarbeit

gemal’ Art. 91c GG auf und stellt insofern
den Kontext zum Kooperationsmodell
nach § 108 Abs. 6 GWB und der dem
zugrundeliegenden Rechtsprechung

des Europaischen Gerichtshofs (EuGH)
her. In dem Dachabkommen wird ins-
besondere auch der gegenseitige

Leistungsaustausch nach dem Grundsatz
~Einer fur Alle” (EfA-Prinzip) als Grund-
lage des vorbezeichneten vergaberecht-
lichen Befreiungstatbestandes geregelt.
Damit lassen sich die Voraussetzungen der
Zusammenarbeit zur Erreichung gemein-
samer Ziele im Sinne des § 108 Abs. 6
Satz 1 GWB auf Landerebene als erfiillt
ansehen.

Uber die Bund-Ldnder-Zusammen-

arbeit hinausgehende Verwaltungsver-
einbarungen unter Einbeziehung der
Kommunalebene entsprechen dem Kom-
munalvertretermodell NRW, so dass auf
die vorstehenden Ausfiihrungen zu Ziffer
3 verwiesen werden kann. Verwaltungs-
abkommen, denen nicht das EfA-Prinzip
im Sinne des OZG-Dachabkommens
zugrunde liegt (z. B. Landerkoopera-
tionen auBerhalb einer Themenfeld-
fuhrerschaft), missten in vergleichbarer
Weise die Kooperationsanforderungen
des § 108 Abs. 6 GWB erfiillen.

Es ergeben sich fiir Sie folgende
Priifschritte:

> Erfragen Sie beim Themenfederfiihrer,
welches rechtliche Nachnutzungsmodell
angeboten wird.

D Bei kommunaler Betroffenheit: Kliren Sie
als Landesbehorde intern, wie eine vergabe-
rechtsfreie Weitergabe der angebotenen
EfA-Leistung(en) an die Kommunen erfolgen
kann. Wird die Leistung uber den FIT-Store
angeboten, kdnnen Sie den Kommunen

dies nur vergaberechtsfrei weiterreichen,
wenn Sie als Landesbehorde diese Leistung

vollfinanzieren bzw. den Kommunen kos-
tenlos bereitstellen. Wird die Leistung Uber
govdigital angeboten, kdnnen Sie den
Kommunen, die Mitglied im Zweckverband
der DIKOM sind, aufgrund der Verkettung
von Inhouse-Beziehungen, diese Leistung
vergaberechtskonform anbieten. Der
Bezug von Leistungen aus dem Markplatz
govdigital und dem FIT-Store erfolgt durch
die zustandigen Landesbehoérden. Die
Kommunen missen sich auf diesen Portalen
nicht registrieren. Marktplatz govdigital:
Registrieren und akkreditieren Sie sich

auf dem Markplatz furr EfA-Leistungen tber
https://govdigital.de/marktplatz 12.

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor 19


https://www.onlinezugangsgesetz.de/SharedDocs/downloads/Webs/OZG/DE/dachabkommen-im-wortlaut.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.onlinezugangsgesetz.de/SharedDocs/downloads/Webs/OZG/DE/dachabkommen-im-wortlaut.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://govdigital.de/marktplatz

P Marktplatz govdigital: Bekunden Sie Ihr
Mitnutzungsinteresse fir lhre zustandigen
Leistungen (die Inhalte ergeben sich tGber
die Eingabemaske, z. B. Ansprechpersonen
und Kontaktdaten).

D FIT-Store: SchlieBen Sie mit der FITKO
Nachnutzungsvertrage fur lhre zustandigen
Leistungen ab.

D Erstellen Sie ggf. nachnutzenden
Behorden ein ,Fact-Sheet” zu den verga-
berechtlichen Vorgaben in Brandenburg.
Nicht immer haben einzelne Fachbereiche in
den Landes- und Kommunalverwaltungen
umfassende Kenntnisse liber das Vergabe-
recht und Uber die Erfordernisse der recht-
lichen Nachnutzung. Nutzen Sie hierfiir
gerne das Fact-Sheet des MIK unter https://
ozg.brandenburg.de/ozg/de/digitalisie-
rungsprogramm/nachnutzung/rechtliche-
dimension 12 .

3.1.3.2 Das Abstimmungsschreiben und
der Nachnutzungsvertrag

Die Nachnutzung eines Online-Dienstes wird
mit dem themenfederfiihrenden Bundes-
land vertraglich geregelt. Die vertragliche
Abwicklung verlauft in der Regel in meh-
reren Stufen:

1. Erklaren Sie gegeniiber dem Themen-
feld Ihr Nachnutzungsinteresse an einer
Leistung (,Letter of Intent”). Dies erfolgt
zumeist formlos als E-Mail. Wird die Leis-
tung beispielsweise tber den FIT-Store
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(https://www.fitko.de/fit-store L2 )
angeboten, besteht dort die Moglichkeit
Uber ein Web-Formular Interesse an der
Leistung zu bekunden.

Die Interessenbekundung bzw. der
JLetter of Intent” ist fiir Sie in dieser
Phase noch nicht rechtlich bindend. Sie
kénnen davon jederzeit zurlicktreten.
Beispielsweise, wenn sich nicht gentigend
nachnutzungsinteressierte Kommunen
gefunden haben.

. Die FITKO leitet Ihr Nachnutzungsinter-

esse an das bereitstellende Land weiter.

. Esfolgt ein Prozess der Abstimmung

zwischen Bereitsteller und lhnen als
Nachnutzer.

. Nach diesem Abstimmungsprozess

bestatigt der Bereitsteller gegeniiber
der FITKO in Form eines Abstimmungs-
schreibens, ob und zu welchen Kon-
ditionen die Nachnutzung durch den
Nachnutzer méglich ist.

. Das Abstimmungsschreiben des Bereit-

stellers wird sodann als weitere Anlage
dem eigentlichen Bereitstellungsver-
trag (,Software-as-Service”, kurz Saa$S)
hinzugefiigt.

. Wenn der Nachnutzer den Vertrag

annimmt, teilt die FITKO dem Bereit-
steller den Vertragsabschluss mit. Die
Leistungspflichten des Bereitstellers
beginnen mit dem im Abstimmungs-
schreiben festgelegten Betriebsbeginn.


https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/digitalisierungsprogramm/nachnutzung/rechtliche-dimension
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/digitalisierungsprogramm/nachnutzung/rechtliche-dimension
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/digitalisierungsprogramm/nachnutzung/rechtliche-dimension
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/digitalisierungsprogramm/nachnutzung/rechtliche-dimension
https://www.fitko.de/fit-store

Mit dem SaaS-Bereitstellungsvertrag
werden allgemeine Vertragsbedingungen
geregelt. Dies betrifft im Kern die Regelung
zur Weitergabe der Nutzungsrechte an
einem Online-Dienst an den Nachnutzer
bzw. Dritte.

Die SaaS-Bereitstellungsvertrage wurden
bundesweit als Standard erarbeitet, im
IT-Planungsrat beschlossen und sind
inhaltlich in der Regel unabanderlich.
Konkretisierungen und landerspezifische
Details zur Nachnutzung eines Online-
Dienstes werden daher im Abstimmungs-
schreiben geregelt.

Im Abstimmungsschreiben werden zwi-
schen Themenfeld und nachnutzendem
Land zumeist folgende Inhalte besprochen,
abgestimmt und schlieBlich geregelt:

> Auflistung der konkreten LeiKa-
Leistungen, die dieser Online-Dienst
abdeckt.

> Informationen zu den Kosten
(Nachnutzungskosten, Anbindungs-
kosten, Betriebs- und Pflegekosten,
ggf. Weiterentwicklungskosten).

> Zeitplan zur Anbindung der Behérde
oder der Behorden (Kommunen) in
Brandenburg.

PRUFEN

> Leistungsbeschreibung.
> Informationen zum Betriebsbeginn.
> Technische Anforderungen.

> Datenschutz und IT-Sicherheit. Fach-
liche, technische und organisatorische
Ansprechpartner in der nachnutzenden
Landesbehorde.

> Weiterentwicklung und Projektplan.
> Kiindigungsfristen.

Mit Blick auf die Unterzeichnung des
Abstimmungsschreibens und des Saas-
Bereitstellungsvertrags sollte diese ebenen-
gerecht erfolgen - je nachdem, auf welcher
Ebene die bereitstellende Vertragspartei
unterschreibt (Ebene der Abteilungsleitung,
Staatssekretars- oder Ministerebene).

Weitere Ubersichten, Leitfiden und
FAQs zur rechtlichen Dimension der
Nachnutzung erhalten Sie tber den FIT-
Store der FITKO: https://www.fitko.de/
fit-store L2 .

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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https://www.fitko.de/fit-store
https://www.fitko.de/fit-store

3.1.4 FINANZIELLE DIMENSION

Allgemein fallen im Rahmen der OZG-Umset-
zung Kosten fiir die Erstentwicklung, den
Betrieb, die Wartung, den Support sowie
die Weiterentwicklung von Online-Diensten
an. Die genauen Nachnutzungskosten

von EfA-Losungen fiir das Land bzw. die
Kommunen variieren je nach digitalisierter
Verwaltungsleistung. Diese hdangen einer-
seits davon ab, wie viele Lander bzw. Kom-
munen sich einer Nachnutzungsallianz
anschlieen und werden andererseits vom
gewahlten Verteilungsschlissel fir die
Kosten bestimmt.

Grundsatzlich sind die Kommunen recht-
lich zur Umsetzung des OZG verpflichtet,
weshalb sie auch eine geeignete finan-
zielle Vorsorge treffen missen. Gleich-

wohl unterstiitzt das Land Brandenburg
seine Kommunen finanziell bei dieser
Mammutaufgabe. So stellt das Land den
Kommunen die fiir Onlinedienste unerlass-
lichen IT-Basiskomponenten zur entgelt-
freien Mitnutzung bereit (vgl. § 14 Abs. 2 i.
V. m. § 11 BbgEGovG). Darlber hinaus steht
den Kommunen der Biirger- und Unterneh-
mensservice Brandenburg als landesweites
Redaktionssystem kostenfrei zur Verfu-
gung; hierbei handelt es sich mit Blick auf
die Anschlussfahigkeit an den Portalverbund
um ein zentrales Instrument zur Erfiillung
der Anforderungen des OZG (vgl. Kapitel
3.1.6.1).
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Im Landeshaushalt fiir 2023/2024 wurde ab
dem Jahr 2023 ein zentrales OZG-Budget
etatisiert, um auf OZG-Nachnutzungsange-
bote (EfA-Leistungen) flexibel reagieren zu
konnen. Das Budget dient als Reserve, um in
den Ressorteinzelplanen nicht veranschlagte
neue bzw. zusatzliche Ausgaben fiir auch die
kommunale Ebene betreffende OZG-Pro-
jekte zu flankieren. Das Innenministerium
wird sich auch kiinftig fiir ein zentrales
OZG-Budget einsetzen. Des Weiteren fordert
das Innenressort den kommunalen IT-
Zweckverband DIKOM fiir den Aufbau der
kommunalen IT-Infrastruktur (u. a. Ent-
wicklung eines Kommunalportals) als Teil
der OZG-Umsetzung. Daruber hinaus wird
der Zweckverband beim Aufbau einer Kom-
munalredaktion im Kontext des Burger- und
Unternehmensservice Brandenburg finan-
ziell unterstutzt.

Priifen Sie die finanziellen Rahmenbedin-
gungen bei der Nachnutzung von Online-
Diensten daher wie folgt:

> Informieren Sie sich beim Themenfeder-
fuhrer tiber die Kosten der Nachnutzung
des Online-Dienstes.

> Lassen Sie Haushaltsmittel fir die 0ZG-
Umsetzung und Nachnutzung einstellen.
Dies gilt auch fiir die Folgejahre (Betriebs-
kosten, mogliche Anbindungskosten etc.).
Stichwort: Mittelfristige Finanzplanung.



> Informieren Sie sich beim Themenfeder-
fuhrer Gber das Kostenmodell. Welcher
Verteilungsschlussel wird angewandt
(Konigsteiner Schliissel, Abrechnung nach
Antragsvolumen oder nach anzuschlie-
Benden Behorden etc.)?

» Stimmen Sie sich mit dem Themenfeder-
fuhrer Gber den Abrechnungsprozess ab.

> Erstellen Sie ein Kostenmodell bzw. eine

Kostenltibersicht fir Ihr Ressort und fiir die

Kommunen.

3.1.5 TECHNISCHE DIMENSION

PRUFEN

> Definieren Sie eine kritische Masse nach-

nutzender Kommunen. Ab welcher Anzahl

teilnehmender Kommunen ist eine Nach-
nutzung sinnvoll? Dies gilt es pro Online-
Dienst zu tun.

> Bereiten Sie zu den Finanzen ein Fact-
Sheet vor und grenzen Sie ab, was durch
das Land bezahlt wird, was nicht und wie
lange.

> Erarbeiten Sie mit den Vollzugsbehérden
ggf. eine Exit-Strategie. Wann muss ein
Vertrag geklindigt werden, wenn die
Finanzierung nicht gewahrleistet ist.

Das Land Brandenburg hat mit der Bereit-
stellung der IT-Basiskomponenten die
notwendige Infrastruktur fiir die medien-
bruchfreie Abwicklung von Online-Ver-
waltungsleistungen geschaffen. Um
Online-Dienste (EfA-Leistungen) tatsachlich
nachnutzen zu konnen, muss die tech-
nische Interoperabilitdt der einzelnen
Komponenten gepriift und gewahrleistet
werden. Diesbezlglich bedarf es einer
ebeneniibergreifenden Abstimmung und
Einhaltung von Standards. Im Hinblick
darauf bilden die IT-Architekturrichtlinien
des foderalen IT-Architekturboards einen
ersten Rahmen. Demnach sollen z. B. XOV-
Standards, welche standardisierte Daten-
austauschformate darstellen, angewendet
werden.

Diese Standards werden von der Koordi-
nierungsstelle fiir IT-Standards (KoSIT)
betreut und weiterentwickelt. Beispielweise
wurde der XAuslander-Standard um ein
eigenes OZG-Kapitel erweitert und findet im
Brandenburgischen Themenfeld ,Ein- und
Auswanderung” Berticksichtigung.
Wenngleich das OZG vordergriindig nur
die Frontend-Perspektive der Biirgerinnen
und Biirger und der Wirtschaft in den

Blick nimmt, ist letztlich die Betrachtung
des Backends mit Einbindung der entspre-
chenden Fachverfahren und Register ele-
mentar fir den Erfolg der Digitalisierung.

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor

23



Somit ist der Aspekt der Binnendigitali-
sierung (einschlieBlich der Sicherstellung
des elektronischen Hin- und Riickkanals
zwischen Antragstellenden und Verwaltung)
von besonderer Bedeutung.

Das OZG schreibt zwar keine explizite Ende-
zu-Ende-Digitalisierung fiir Landes- und
Kommunalbehdrden vor, eine durchge-
hende, medienbruchfreie Digitalisierung
des Verwaltungsprozesses — von der
Antragstellung Uber die Bearbeitung bis
hin zum Versand des Bescheids Uber einen
digitalen Riickkanal und entsprechender
Veraktung in einer elektronischen Akte —
vereinfacht und beschleunigt jedoch die
Verwaltungsarbeit. Haufig sind in den
Landes- oder Kommunalbehdrden bereits
Fachverfahren fiir die verwaltungsinterne
Bearbeitung von Antragen im Einsatz.

Fur die Nachnutzung von EfA-Diensten hat
das Auswirkungen: Die Antragsdaten des
Online-Dienstes und der Datenversand
miussen, dort wo ein Fachverfahren bereits
im Einsatz ist, verlasslich ankommen. Fir die
Ubermittlung von Antragsdaten sind daher
Schnittstellen und Datenstandards wie
XTA2, OSCl, XOV, DVDV oder FIT-Connect von
Relevanz.

Im Rahmen der Nachnutzung von Online-
Diensten aus anderen Landern sollten
Online-Dienst, Schnittstellen und Fachver-
fahren daher technisch aufeinander abge-
stimmt sein.

Im Rahmen der Nachnutzung ergeben sich
daraus folgende Priifschritte:

> Bringen Sie beim Themenfederfihrer in
Erfahrung, wie der Datenversand bzw. die
Antragsdaten vom Online-Dienst in die
Fachverfahren gewahrleistet werden soll.
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> Welche Schnittstellen und Datenstan-
dards bietet der Themenfederfiihrer an?

> Mit Blick auf den Einsatz des Online-
Dienstes in der eigenen Behorde oder in
den nachnutzenden Kommunalbehorden
ist es von Wichtigkeit, hier nachzupriifen,
welche Fachverfahren dort im Einsatz sind
und welche Schnittstellenstandards fiir
einen reibungslosen und sicheren Daten-
austausch benétigt werden.

3.1.5.1 IT-Basiskomponenten

Das Land Brandenburg stellt IT-Basis-
komponenten (IT-BK) der mittelbaren und
unmittelbaren Landesverwaltung bereit.
Gesetzlich geregelt ist die landesseitige
Bereitstellung der IT-Basiskomponenten im
Brandenburgischen E-Government-Gesetz
(BbgEGoVG). Eine Auffiihrung der IT-Basis-
komponenten ergibt sich aus § 11 Absatz

1 Satz 3 BbgEGovG. Voraussetzung fir eine
landesseitige Bereitstellung ist grundsatzlich
die Anwendbarkeit des Brandenburgischen
E-Government-Gesetzes (siehe hierzu § 1
BbgEGoVG). Die Behdrden der unmittel-
baren Landesverwaltung sind nach § 11
Absatz 1 Satz 1 BbgEGovG grundsatzlich
verpflichtet zur Erfiillung bestimmter
Pflichten nach dem Brandenburgischen
E-Government-Gesetz die vom Land bereit-
gestellten IT-Basiskomponenten zu nutzen.
Gemeinden, Amter und Gemeindever-
bande sowie sonstige der Aufsicht des
Landes Brandenburg unterstehende juris-
tische Personen des 6ffentlichen Rechts
haben - zur Erfiillung bestimmter Ver-
pflichtungen nach dem Brandenburgischen
E-Government-Gesetz sowie ihrer Verpflich-
tungen nach dem Onlinezugangsgesetz -



nach § 14 Absatz 2 Satz 1 BbgEGovG einen
Anspruch auf kostenfreie Mitnutzung der
IT-Basiskomponenten.

Die Nutzung der IT-Basiskomponenten
unterliegt unterschiedlichen Anbindungs-
voraussetzungen. Aus diesem Grund gibt es
auch kein einheitliches Antragsverfahren
fur alle Komponenten.

Beispielsweise ist das Landesserviceportal

PRUFEN

(service.brandenburg.de 17) ein fachver-
fahrensunabhangiges Angebot, auf das
maximal verlinkt werden kann.

Die Beschreibung und weitergehenden
Informationen zu den einzelnen IT-Basis-
komponenten sind auf der OZG-Seite des
Landes Brandenburg (IT-Basiskompo-
nenten | Onlinezugangsgesetz in Branden-
burg 12) zu finden.

Tabelle IT Basiskomponenten

Basiskomponente

1. Landes-
verwaltungsnetz

2. Elektronische
Vergabeplattform

3. Virtuelle
Poststelle der
Landesverwaltung

Beantragung/Zugang

Priifung der Zugangsberechtigung
durch das MIK,

Bereitstellung des Zugangs durch
das Kundenmanagement des
ZIT-BB

Zugang zum Vergabemarktplatz
Brandenburg finden Sie unter:
https://vergabe.brandenburg.de/
vergabemarktplatz_|?

Die Beantragung des Zugangs wird
durch die Firma cosinex (support@
cosinex.de M) realisiert.

Priifung der Zugangsberechtigung
durch das MIK,

Bereitstellung des Zugangs durch
das Kundenmanagement des
ZIT-BB

Fortfiihrung der Tabelle auf der folgenden Seite p

Ansprechpartner

Ministerium des Innern
und fur Kommunales
des Landes Brandenburg
(MIK)
Henning-von-Tresckow-
Str. 9-13, 14467 Potsdam
Referat 64
it-leitstelle.land@mik.
brandenburg.de ™

MIK

Referat 64
VMP@mik.brandenburg.
de ™@

MIK

Referat 64
it-leitstelle.land@mik.
brandenburg.de ™

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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Basiskomponente

4. Verwaltungs-
diensteverzeichnis
(DVDV)

5. Multikanal-
Nachrichten-
sammel- und
—protokollierungs-
dienst

6. Elektronisches
Identitatsmanage-
ment (elD)
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Beantragung/Zugang

Fur die Eintragung in das DVDV
muss jede sendende und emp-
fangende Stelle eigenstandig
Sorge tragen. Hierzu wenden

Sie sich bitte an die fiir ihr Bun-
desland zustandige pflegende
Stelle. Eine Ubersicht der pfle-
genden Stellen finden Sie unter
folgendem Link: https://www.
itzbund.de/Restricted/DE/DVDV/
DVDV_CUG_Ansprechpartner/
Liste_Pflegende_Stellen.pdf?
blob=publicationFile&v=6 12
Fur Brandenburg ist der ZIT-BB als
pflegende Stelle verantwortlich.

Weitergehende Informationen
finden Sie auf der nachfolgenden
Seite: Downloads - Downloads zu
DVDV - ITZBund 12

Bereitstellung des Zugangs zum
Governikus MultiMessenger (GMM)
durch das Kundenmanagement des
ZIT-BB

Bereitstellung Gber das Kundenma-
nagement des ZIT-BB

Fortfiihrung der Tabelle auf der folgenden Seite

Ansprechpartner

Brandenburgischer IT-
Dienstleister (ZIT-BB)
Steinstr. 104-106

14480 Potsdam
Kundenmanagement
zit-bb.kundenmanage-
ment@zit-bb.branden-
burg.de ™

ZIT-BB

Steinstr. 104-106

14480 Potsdam
Kundenmanagement
zit-bb.kundenmanage-
ment@zit-bb.branden-
burg.de &

ZIT-BB

Steinstr. 104-106

14480 Potsdam
Kundenmanagement
zit-bb.kundenmanage-
ment@zit-bb.branden-
burg.de ™
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INHALT 3 PHASEN VORBEREITEN PRUFEN UMSETZEN ANHANG
]
Basiskomponente Beantragung/Zugang Ansprechpartner
7. Elektronische Informationsdokumente finden Sie ZIT-BB

Bezahlplattform

Uber diesen Link: https://afm.bran-
denburg.de/intelliform/forms/bbi/
bbi/eGov/F0189/index |2
(Anmeldung auf dialog.branden-
burg.de |2 - Site ePayBL).

Nach der (kostenfreien) Registrie-
rung auf DialogBB und der Bean-
tragung der Mitgliedschaft fir die
Site ePayBL durch den Mandanten
(unter Nennung des Vorhabens)
stehen lhnen bspw. eine Anleitung
zur Bereitstellung, Unterlagen

zur technischen Anbindung, zur
Barrierefreiheit, zum Datenschutz
sowie zusatzliche ePayment-Infor-
mationen der AKDB zur Verfligung.

Steinstr. 104-106

14480 Potsdam
Kundenmanagement
zit-bb.kundenmanage-
ment@zit-bb.branden-

burg.de &

8. Zentraler
Zugang fur die
Nutzung von
De-Mail-Diensten

wird aktuell nicht angeboten

MIK

Referat 64
it-leitstelle.land@mik.
brandenburg.de ™

9. Landesservice-
portal

https://service.brandenburg.de/
service/de/ 12

ZIT-BB

Steinstr. 104-106

14480 Potsdam
Dezernat 2.3 E-Govern-
ment
e-government@zit-bb.
brandenburg.de ™

10. Nutzerkonto
(BundiD)

Beantragung Uiber das Antrags-
formular beim ZIT-BB (https://
afm.brandenburg.de/intelliform/
forms/bbi/bbi/eGov/F0207/index
17)

ZIT-BB

Steinstr. 104-106
14480 Potsdam
Kundenmanagement

Fortflihrung der Tabelle auf der folgenden Seite p

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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Basiskomponente

11. Unterneh-

Beantragung/Zugang

Die verfahrensverantwortliche

Ansprechpartner

service.mein-unterneh-

menskonto (MUK) Behorde selbst nimmt die Anbin- mensportal.de_12
dung des Unternehmenskontos info.muk@elster.de ™
Uber das Self-Service-Portal (ser-
vice.mein-unternehmensportal. ZIT-BB
de) vor oder beauftragt ihren Steinstr. 104-106
technischen IT-Dienstleister (z. B. 14480 Potsdam
den Hersteller des Online-Dienstes) Kundenmanagement
damit. zit-bb.kundenmanage-
ment@zit-bb.branden-
burg.de ™
12. Langzeit- Derzeit nicht verfuigbar MIK
speichersystem (Projektstatus) Referat 64

3.1.5.2 FIT-Connect

FIT-Connect ist eine Basisinfrastruktur-
Komponente der Verwaltungsdigitalisierung
in Deutschland. Es wird von der Foderalen
IT-Kooperation (FITKO) entwickelt und
betrieben.

FIT-Connect stellt eine IT-Infrastruktur bereit,
die das digitale Beantragen von Verwal-
tungsleistungen innerhalb der Bundesre-
publik Deutschland wesentlich erleichtert.
FIT-Connect wurde insbesondere konzipiert
fur die foderale Nachnutzung zentraler
Online-Dienste (Einer-fur-Alle-, kurz

EfA- Dienste).

Wenn also ein Biirger tber einen EfA Online-
Dienst einen Online-Antrag erstellen und
diesen absenden mochte, werden die Daten
lber FIT-Connect Uibertragen.

it-leitstelle.land@mik.
brandenburg.de ™

Technisch wird dieser an einen sog. FIT-
Connect Zustellpunkt angebunden. Ein
Fachverfahren kann anschlieBend den
Antrag vom Zustellpunkt abrufen und
weiterverarbeiten.

Die technische Kommunikation wird in der
folgenden Abbildung dargestellt.

Zur Vereinfachung der Nutzung und
Zuganglichkeit der FIT-Connect-Infrastruktur
wurde ein Self-Service-Portal geschaffen.
Auf diesem Portal registrieren Verantwort-
liche fiir Onlinedienste und Verwaltungs-
systeme ihre Systeme zur Nutzung von
FIT-Connect. Weitere Informationen zum
Self-Service-Portal finden sich im Artikel
Accountregistrierung und Client-Verwaltung
unter: https://docs.fitko.de/fit-connect/
docs/getting-started/account 12
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Fachverfahren und virtuelle Poststellen werden
1x an FIT-Connect angebunden und kénnen
von allen Onlinediensten / Verwaltungs-
portalen angesprochen werden

Infografik: Kommunikation mit FIT-Connect (Ende-zu-Ende-Verschliisselung)

FIT-Connect tragt wesentlich zur schnelleren
Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes bei.
Dessen Zustelldienst, der es einer Vielzahl
von IT-Systemen erlaubt, Antrdage Uber

eine einheitliche Programmierschnitt-
stelle maschinenlesbar bei der zustandigen
Fachbehorde einzureichen, steht dabei im
Mittelpunkt.

Weitergehende Informationen zu FIT-Con-
nect finden Sie unter:
https://docs.fitko.de/fit-connect/docs 12

Fir allgemeine Auskiinfte zu FIT-Connect
wenden Sie sich bitte an die IT-Leitstelle
des Landes Brandenburg unter: it-leitstelle.
Land@mik.brandenburg.de.

Weitergehende Informationen zu FIT-
Connect kénnen hier abgerufen werden:
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-
Prozess/FIT-Connect.pdf 1¥

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor 29
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3.1.6 UBERGREIFENDE DIMENSIONEN

Die erfolgreiche Nachnutzung von Online-
Diensten ist an eine Reihe weiterer notwen-
diger, tibergreifender organisatorischer und
rechtlicher Bedingungen geknuipft. Hierzu
zdhlen im Wesentlichen:

1. Die Verfiigbarstellung der Online-Dienste
mit blrgernahen Leistungsbeschreibungen
im Landesserviceportal liber den Biirger-
und Unternehmensservice Brandenburg
(BUS-BB), um den Anforderungen des
§1 Abs. 2 Onlinezugangsgesetz und der
Single-Digital-Gateway-Verordnung der EU
Rechnung zu tragen.

2. Die datenschutzrechtliche Umsetzung des
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Online-Dienstes gemal3 Art. 4, Nr. 7 und Art.
5 Abs. 2 Datenschutz-Grundverordnung.

3. Die Herstellung von IT-Sicherheit bei den
Online-Diensten (§ 16 Brandenburgisches
E-Government-Gesetz).

In den folgenden Kapiteln gehen wir darauf
naher ein.

3.1.6.1 Die Einbindung des Online-
Dienstes in das Landesserviceportal
Brandenburg

Neben der Digitalisierung von Verwaltungs-
leistungen stellt der Portalverbund das
zweite Kernprojekt fur die Umsetzung des
OZG dar. Das OZG verpflichtet Bund, Lander
und Kommunen einen Portalverbund fiir
digitale Verwaltungsleistungen zu schaffen
(§ 1 Abs. 2 OZQ).

Der Portalverbund ist eine technische Ver-
kniipfung der Verwaltungsportale von
Bund und Landern (einschlieBlich ihrer
Kommunen). Dadurch kénnen Blirgerinnen
und Biirger sowie Unternehmen elektroni-
sche Verwaltungsleistungen deutschland-
weit nutzen, unabhangig davon, welches
Einstiegsportal sie wahlen.

In Brandenburg wird die Anbindung an den
Portalverbund fiir Land und Kommunen
durch die Landesredaktion des Blirger- und
Unternehmensservice Brandenburg (BUS-
BB) sichergestellt. Die im Redaktionssystem
des BUS-BB erfassten Informationen werden
sowohl im Landesserviceportal Branden-
burg und den an den Portalverbund ange-
schlossenen Verwaltungsportalen von
Bund und Landern angezeigt. Des Weiteren
kdnnen sie auf den Portalen der angeschlos-
senen Kommunen genutzt werden.

Uber den Portalverbund wird auch

die Anbindung an das EU-Portal Your
Europe sichergestellt. So werden Informa-
tionen zu Verwaltungsleistungen europaweit
verfligbar und Vorgaben der Single-Digital-
Gateway-Verordnung zur Bereitstellung von
Informationen (Annex 1) erfullt.



PRUFEN
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Was ist der Biirger- und Unternehmens-
service Brandenburg (BUS-BB)?

> Der BUS-BB ist ein Redaktionssystem
und eine Datenbank, die Leistungs-
beschreibungen zu Verwaltungsleis-
tungen fir Brandenburg enthalt.

> Der BUS-BB nutzt die Software , Info-
dienste” der Firma TSA/Teleport.

> Leistungsbeschreibungen (Stamm-
texte) nach FIM-Standard (LeiKa) werden
zentral durch die Bundes- und Landesre-
daktion gepflegt und von den branden-
burgischen Fachministerien freigegeben.

» Stammtexte werden von Land und
Kommunen um landesspezifische Rege-
lungen, Zustandigkeiten und Online-
Dienste erganzt.

> Informationen werden im Landesser-
viceportal, Portalverbund (Portalver-
bund Online Gateway, PVOG) und den
kommunalen Portalen, sowie ggf. Fach-
portalen und Online-Diensten angezeigt.

Welche Daten miissen Sie im BUS-BB
pflegen?

1. Bedarfsmeldungen fiir Leistungsbeschrei-
bungen und Online-Dienste erfolgen
durch die koordinierenden Stellen (https://
ozg.brandenburg.de/ozg/de/service/ozg-
ansprechpersonen/ |2 ) der Fachressorts
an die Landesredaktion des BUS-BB.

2. Die Datenpflege im BUS-BB libernimmt die
Landesredaktion im MIK nach Zuarbeiten
durch die jeweiligen Fachressorts.

3. Im BUS-BB miissen alle fiir einen Online-
dienst bendtigten Leistungsbeschrei-
bungen, inkl. der jeweiligen zustandigen
Stellen vorhanden sein.

4. Hierzu muss die Landesredaktion tber alle

bendétigten Leistungsbeschreibungen, am

besten per LeiKa-ID, informiert sein, um
diese in den BUS-BB aufzunehmen.

5. Die zustandigen Stellen werden bei Zu-
standigkeit des Landes durch die Landes-

redaktion gepflegt; die kommunale Ebene

pflegt die zustandigen Stellen in eigener
Verantwortung.

6. Datenpflege ist eine Daueraufgabe - alle
Informationen miissen bei Anderungen,
z. B. von Verordnungen, Fachgesetzen oder
Zustandigkeiten aktualisiert werden!

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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Redaktionsaufgaben fiir , Einer-fiir-Alle-
Dienste”:

EfA-Dienste unterscheiden sich bzgl. der
Anforderungen und Méglichkeiten der
Redaktionsarbeit stark voneinander - die
Anforderungen sind bisher nicht standardi-
siert! Deshalb ist eine friihzeitige Klarung der
Anforderungen mit der Landesredaktion
notwendig.

Zu kldren ist z. B.:

> Sind neue Leistungsbeschreibungen (und
welche?) aufzunehmen? Gibt es bereits
einen Stammtext im FIM-Portal?

> Sind Organisationseinheiten durch die
Landesredaktion oder die Kommunen
anzulegen?

> Wie ist der Link zum Online-Dienst zu
hinterlegen (Landing Page, Deep-Link,
Parameter)?

> Welche weiteren technischen Anfor-
derungen sind ggf. abzubilden
(EfA-Parametrisierung)?

> Zur Beantwortung der Fragen sind auch
die Themenfeldfederfiihrer und ggf. IT-
Dienstleister der Online-Dienste und des
BUS-BB (TSA/Teleport) einzubinden.

> Bitte binden Sie friihzeitig die Landesre-
daktion ein — wir unterstutzen gern!
BUS-BB@mik.brandenburg.de ™ .

Was ist im BUS-BB kurz vor Go-Live
einzupflegen?

> Die finale Datenpflege ist je nach Zustan-
digkeit zu initiieren (Landesredaktion bzw.
Kommunen).

» Je nach Online-Dienst kann die Landesre-
daktion z. B. Vorlagen einrichten - ob das
moglich ist, hangt vom Online-Dienst ab.

> Uber den monatlichen Newsletter infor-
miert die Landesredaktion die Kommunen
zur Datenpflege.

»> Im Rahmen der EfA-Nachnutzung muss
die Datenpflege auch in den Kommunen
koordiniert werden - bitte weisen Sie lhre
fachlichen Ansprechpartnerinnen und
Ansprechpartner in den Kommunen auf
die Datenpflege im BUS-BB hin.


mailto:BUS-BB@mik.brandenburg.de

3.1.6.2 Datenschutz

Mit der Nachnutzung von Online-Diensten
riickt die Frage in den Fokus, wie diese
Angebote datenschutzrechtlich in Bran-
denburg zu bewerten sind und welche
Aktivitaten Verantwortliche im Rahmen der
Verfahrenseinfiihrung aus datenschutz-
rechtlicher und technischer Sicht durch-
zufiihren haben. Grundlage hierfir ist die
Datenschutz-Grundverordnung.

Es besteht mit der Landesbeauftragten

fur den Datenschutz und fiir das Recht auf
Akteneinsicht Brandenburg (LDA) als fir
Brandenburg zustandige Datenschutzauf-
sichtsbehorde Konsens, dass Nachnutzungs-
angebote nicht in jedem Fall nochmals
umfassend datenschutzrechtlich durch
Brandenburg zu priifen sind, wenn dies
bereits durch die Aufsichtsbehoérde im Land
des Themenfederfiihrers erledigt wurde.

Eine solche Doppelarbeit ware zum einen
personalkapazitatsmafig nicht zu leisten
und wiirde zum anderen zu deutlichen
Einflhrungsverzégerungen in Brandenburg
fihren. Das MIK hat daher gemeinsam mit
der LDA Brandenburg datenschutzrecht-
liche Hinweise bei der Nachnutzung von
Online-Diensten als Orientierungshilfe
herausgegeben, die hier zum Download
bereitsteht: https://mik.brandenburg.de/

PRUFEN
[

Checkliste:

4 Bitten Sie den Themenfederfiihrer
um die Datenschutzkonzepte. In
der Regel werden grof3e Teile der
Dokumentation zum Nachweis der
Erfillung datenschutzrechtlicher
Anforderungen bereits vom The-
menfederfihrer und ggf. dessen
Dienstleistern erarbeitet und der
nachnutzenden Stelle zur Verfliigung
gestellt.

4 Priifen Sie zusammen mit der daten-
schutzbeauftragten Stelle in lhrem
Ministerium die vom Themenfeder-
fuhrer zur Verfligung gestellten
Unterlagen auf Plausibilitat sowie
erforderliche Anpassungen und
schreiben Sie diese gdf. fort.

4 Einige Nachweise sind durch Sie
selbst zu erstellen. Nutzen Sie hierfur
die Orientierungshilfe der LDA
Brandenburg: Datenschutzrechtliche

Hinweise im Rahmen der EfA-Nach-
nutzungspriifung 1¥.

Verlinkt finden Sie ein Musterschreiben,
das den Datenschutz am Beispiel von Ehe

Online 1¥ veranschaulicht.

daten/EfA-Prozess/Datenschutzrechtliche
Hinweise.pdf 1¥.

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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3.1.6.3 IT-Sicherheit Soweit dies nicht der Fall ist und Unterlagen
nicht ausschlie3lich Besonderheiten des Lan-
desrechts (z. B. aus dem Brandenburgischen

E-Government-Gesetz — BbgEGovG) oder der

Angesichts der steigenden Gefahren aus
dem Cyberraum ist eine kontinuierliche

Anpassung der informationstechnischen
Abwehr in der Verwaltung unerlasslich.

In diesem Zusammenhang bietet das vor-
liegende Dokument sicherheitsrechtliche

Richtlinien fiir die Nachnutzung von EfA-

nachnutzenden Stelle abbilden, wird emp-

mationssicherheitsrelevanten Dokumenten

auf den Themenfeldfiihrer zuzugehen und

ihn um eine Erganzung seiner Vorarbeiten

fohlen, vor der eigenen Erstellung von infor-

und Dokumente zu bitten.

Vom Themenfeldfuihrer zur Verfligung
gestellte Unterlagen sind von der nach-
nutzenden Stelle auf Plausibilitat und
erforderliche Anpassungen zu priifen und
ggf. fortzuschreiben. Einige Nachweise
sind jedoch von der nachnutzenden Stelle
selbst zu erstellen (z. B. zur Festlegung
lokaler technischer und organisatorischer
MafBnahmen).

Diensten an. Es dient als Orientierungshilfe,
hebt jedoch hervor, dass individuelle Risiko-
bewertungen unerlasslich sind und nicht
auBler Acht gelassen werden diirfen.

Der grundlegende Hinweis lautet:

Wenn im Land Brandenburg ein IT-Verfahren
nachgenutzt wird, welches im laufenden
Betrieb uUber die Verwaltungsgrenze der
Landesverwaltung Brandenburgs hinaus-

wirkt (bspw. zu den Kommunen, zu anderen

Letztendlich ist die nachnutzende
Stelle fur die Informationssicherheit

Landern oder dem Bund), haben Verantwort-
liche im Land solcher Verfahren bestimmten

Oy

Regelungen zu geniigen bzw. zu beachten. verantwortlich.

In der Regel werden bereits informations-
sicherheitsrelevante Dokumente fir die
Erfillung von sicherheitsrechtlichen Anfor-
derungen vom Themenfeldfiihrer und ggf.
von dessen Dienstleister(n) erarbeitet und
der nachnutzenden Stelle zur Verfiigung
gestellt.

Hier finden Sie die Handreichung zum
Download: https://ozg.brandenburg.de/
ozg/de/service/publikationen/ ¥ .



https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/service/publikationen/
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PRUFEN

3.2 Kommunen einbeziehen

Die Beteiligung, die Einbeziehung und
schlieBlich die konkrete Unterbreitung von
Nachnutzungsangeboten gegeniiber den
Brandenburgischen Kommunen durch alle
politisch-strategisch zustandigen Ministe-
rien des Landes Brandenburg nimmt einen
zentralen Stellenwert ein. Gewiss ist: Rund
80 % der Verwaltungsleistungen, die durch
Bundes- oder Landesrecht geregelt werden,
werden unmittelbar in den Kommunen
vollzogen und sollen von dort aus der
lokalen Offentlichkeit digital angeboten
werden.

Wir raten dazu, die kommunale Ebene friih-
zeitig anzusprechen, um sie Uber aktuelle

Projektfortschritte aus dem bundes- und
landesweiten Kontext zu unterrichten
und sie Uber Nachnutzungsangebote zu
informieren.

Ebenso wie Landesbehérden sind auch die
Kommunen komplexe Organisationsge-
bilde mit unterschiedlichen Fachbereichen,
[T-Stellen, Hausleitungen, Kimmereien und
Parlamenten. Dementsprechend missen

im Rahmen der Verfligbarmachung von
Online-L6ésungen in den Kommunen durch
ein Ministerium dort zeitlich anhaltende Ent-
scheidungswege und -prozesse eingeraumt
und einkalkuliert werden.

Checkliste:

Wie identifizieren Sie die konkret
zustdndigen Kommunen bzw. kommu-
nalen Fachbereiche?

Die OZG-Umsetzung wird in den Kom-
munen unterschiedlich organisiert.
Ansprechpartnerinnen und Ansprech-
partner kdnnen in den Fachbereichen, in
den IT-Amtern, Pressestellen, Organisa-
tions- oder Leitungsbereichen angesiedelt
sein. Dies ist hochst unterschiedlich.
Maoglich ist es, dass Sie sich die richtigen
Ansprechpersonen in den Kommunen
sukzessive erst erarbeiten mussen. Hierfur
eignen sich folgende Vorgehensweisen
und Quellen:

4 Nutzen Sie bei der Ansprache der Kom-
munen die lhnen bereits im Rahmen
der Facharbeit, Rechts-, Sonder- oder
Fachaufsicht bekannten Ansprechper-
sonen (z. B. Untere Landesbehorden der
Landkreise und der kreisfreien Stadte).

4 Zusatzlich kdnnen Sie fir die Ansprache
der Kommunen auf die Kontaktliste der
OZG-Ansprechpersonen der Landkreise
und der kreisfreien Stadte zugreifen:
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/
service/ozg-ansprechpersonen/ 12 .

[ Auch besteht die Maglichkeit,
zusammen mit den Kommunalen
Spitzenverbanden Ansprechpersonen
in den Kommunen fiir spezifische Ver-
waltungsleistungen zu identifizieren.
Sprechen Sie die Kommunalen Spitzen-
verbande an.

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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Checkliste:

Mittels welcher Formate informiere und
beteilige ich die Kommunen?

Fur die Einbeziehung der Kommunen
eignen sich viele Kommunikationsformate:

[M Zu nutzen sind die bereits vor dem
0OZG durch die Ministerien etablierten
kommunalen Austauschformate und
-strukturen fiir die unterschiedlichen
Politikfelder und Fachthemen (z. B. Gre-
mien, Arbeitsgruppensitzungen, regel-
mallige Jour fixes, Newsletter usw.).

4 Mailing.

4 Informationsschreiben.

4 videokonferenzen.

4 Information der Kommunalen Spitzen-

verbande als Multiplikatoren in die
Kommunen.

4 Pressemitteilung oder Social Media.

Zuziglich dazu bietet das MIK IThnen
die Moglichkeit, Aufrufe, Mitteilungen,
Prasentationen oder sonstige Informa-
tionen Uber die OZG-Internetseite des
Landes Brandenburg oder tiber das
OZG Board Brandenburg zu veroffent-
lichen. Die Kommunale OZG-Sprech-
stunde, die durch das MIK veranstaltet
wird und in der in der Regel zwischen
120 bis 150 Personen teilnehmen, bietet
sich ebenfalls fiir eine Erstansprache an.

Auch der ,Digitale Runde Tisch”

mit den Landkreisen und kreisfreien
Stadten, ebenfalls organisiert durch das
MIK, eignet sich fiir eine Ansprache der
Kommunen.

Nehmen Sie gerne Kontakt zum

MIK tiber OZG@mik.brandenburg.
de ™ auf, wir unterstiitzen und
beraten Sie gerne bei der Ansprache
der Kommunen im Rahmen der
EfA-Nachnutzung.



mailto:OZG@mik.brandenburg.de
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Checkliste:
Welche Informationen wiinschen
sich Kommunen?

4 Erheben Sie ein Stimmungsbild
und Nachnutzungsinteresse in den
Kommunen.

[M Streben Sie eine hohe Quote der Nach-
nutzung in den Kommunen an, damit
sich die Projektierung und ggf. die
Finanzierung durch das Land tberhaupt
lohnt.

[M Gewinnen Sie Pilotbehorden.

[4 Etablieren Sie regelmaBige Steue-
rungs- oder Informationsrunden mit
den Kommunen.

4 Erheben Sie in den Kommunen, ob
bereits Front-End- und/oder Back-
End-Losungen (,Fachverfahren”) fiir die
Verwaltungsleistung in den Kommunen
im Einsatz sind.

[M Beschreiben Sie den Kommunen den
Leistungsgegenstand.

> Wann kann eine spezifische OZG-
Lésung durch eine Kommune nach-
genutzt werden?

> Wie ist der Sachstand der Umsetzung
im Themenfeld?

> Welche Schritte plant Ihr Ministe-
rium bei der Umsetzung? Wird das
Fachrecht angepasst, um die Online-
Losung praxistauglich zu gestalten?

> Ist der Online-Dienst fiir die Kom-
munen konfigurierbar?

> Informieren Sie die Kommunen tiber
die Systemvoraussetzungen, die
Anbindung, Schnittstellen oder sons-
tige Integrationsanforderungen sowie
Testmoglichkeiten.

> Informieren Sie die Kommunen ber
mogliche Kosten fiir den Ersterwerb
und vor allem Folgekosten (z. B.
Pflege, Weiterentwicklung).

> Zeigen Sie eventuelle Forderméglich-
keiten oder Anschubfinanzierungen
auf.

> Zeigen Sie spezielle Anforderungen
bzgl. des Datenschutzes und der
Informationssicherheit auf.

> Gehen Sie auf vertragliche Aspekte
ein.

Es lohnt sich also, bereits im Vorfeld — soweit
moglich - die zu erwartenden Fragen aus
dem kommunalen Raum beim Themenfe-
derfiihrer oder intern im Ministerium abzu-
klaren und Entscheidungen auch beztglich
der eigenen Zielsetzungen zu definieren (z.
B. Mindestquote nachnutzender Kommunen,

bevor die Leistung erworben wird).

Ein gutes Mittel, die Kommunen zu infor-

mieren, besteht darin, ihnen eine schriftliche

Ubersicht (,Fact Sheet”) zu allen Rahmen-
bedingungen der Nachnutzung des Online-
Dienstes bereitzustellen.

Ein Angebot zur Nachnutzung liegt vor
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Muster Fact Sheet ,Wasser & Gewdisser”

Fiir das ,Einer-fir-Alle” (EfA) -Projekt Wasser und Gewisser im Rahmen der OZG-Umsetzung
mochten wir Ihnen hier einen Uberblick der wichtigsten Fakten und der bisherigen Historie zu
dem Projekt geben.

OZG Leistungen:
P Erdaufschluss

D Einleiten von Abwasser

) Benutzung eines Gewassers > wird aus der EfA-Umsetzung ausgekoppelt und als FIM-
basierte Eigenentwicklung in RP weiterbearbeitet

Zeitlicher Ablauf:
D Erdaufschluss Go Live 30.06.23

D Einleiten von Abwasser Go Live 31 .08.23

Kosten:
P Angebot des MLUK: Finanzierung der ersten 2 Jahre und danach zahlen erst die Kommunen
Preis pro Jahr pro Bundesland unter Berlicksichtigung der Allianzlander

Bundesland Einleiten von Abwasser Erdaufschluss
Brandenburg XXX € XXX €
) Gesamtkosten fir beide Leistungen: XXX€

P > xxx€ pro Landkreis, kreisfreier Stadte (bei Beteiligung aller 18 Akteure) pro Jahr

Voraussetzungen:
D Leistung muss in BuS-BB hinterlegt sein (Zustandigkeitsfindung)

Nutzung iiber OSCI Nutzung liber FIT-Connect
0OSCI — Intermediar FIT-Connect Submission API
0SCl-Postfach

Fachanwendung

Historie

D 09.09.22 E-Mail Grindung Kompetenzteam und Abfrage Erdaufschluss (T:07.10.22)

D Riickmeldungen zu DVDV, 0SCl-Infrastruktur, ZuFi-Eintrag und PVOG, Abfrage
Fachverfahren

» 11.10.22 1. Termin des Kompetenzteams

P Riickmeldungen zum verbindlichen Nachnutzungsinteresse der Landkreise und kreisfreien
Stadte einholen


https://service.brandenburg.de/service/de/

INHALT
3 PHA
SEN VORBEREITEN PRUFEN UMSE
TZEN ANH
ANG

» 09.12.22 Einladungs-E-Mail zum 2. Termin des Kompetenzteams mit Abfrage zum

,,verbind\ichen” Nachnutzungsinteresse

»11.01.23 sweiter Termin Kompetenzteam

11.01.23 Termin
2

Kompetenzteam

09.09.22 und Frist zur
Einladung zur 11.10.22 Termin Riickmeldung
Grindung 1. Nachnutzungsin
Kompetenzteam Kompetenzteam teresse

Bis 07.10. 09.12.22
Riickmeldung Einladung zum
Abfrage 2. Termin mit
Erdaufschluss Abfrage zum

,,verbindlichen”
Nachnutzungsin

Grunde gegen die Nachnutzung

Anpassbarkeit an Landesspezifika > Landkreis Oberspreewald-Lausitz und Landkreis
Oberhavel haben an dem EfA-Projekt mitgewirkt, um die brandenburgischen Spezifika
einzubringen

Schleppender Umsetzungsprozess > Hat das Ministerium keinen Einfluss drauf.

Kosten + Folgekosten > Wurden im Termin von 11.01 23 aufgezeigt und lagen uns vorher
nicht konkret vor

Abb: Mu ispi
ster Beispiel ,Fact Sheet” Wasser und Gewasser, Sei
r, Seite 2

P H i -
andreichung zur Einbindung von Kom- :1aten aller Brandenburgischen Kom
unen |2 -

munen: Handreichung zur Einbindung

von Kommune i
2! n bei der 0ZG-Umsetzung

; We.r.kzeuge, Fallstudien und Tipps fir
eteiligungsprojekte tiber den Reform-

P 0ZG-An kom 2 TP
kreis SprechperSOnen in den Land- d—pa-ss I_ der Bertelsmann Stiftung und
en und kreisfreien Stadten 12 er Universitat Potsdam.

Ei
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4. UMSETZEN
DER ONLINE-DIENST WIRD
NACHGENUTZT

D Projektarbeit im Steuerungskreis
des Themenfelds

P Roll-In des Onlinedienstes
in Brandenburg organisieren

P Information und Projektfiihrung
mit den Kommunen

I 40



UMSETZEN
|

4.1 Projektarbeit im Steuerungskreis des

Themenfelds

Mit der Unterzeichnung des Abstimmungs-
schreibens und des SaaS-Bereitstellungs-
vertrages sind Sie als Ressorts unmittelbar
im Steuerungskreis des Themenfelds
vertreten. Jedes Themenfeld ist gemal3
Beschluss des IT-Planungsrats zum ,EfA-Sup-
port und Betrieb” (vgl. https://www.it-pla-
nungsrat.de/beschluss/beschluss-2023-07
17 ) verpflichtet, den nachnutzenden Lan-
dern einen Steuerungskreis anzubieten
und sich dort gemeinsam zu organisieren.
Jedes Land ist im Steuerungsgremium
stimmberechtigt.

Das Gremium ist insbesondere
zustdndig fiir:

> die Freigabe der strategischen
Gesamtplanung des jeweiligen
EfA-Onlinedienstes,

> die Entscheidung liber strategische
Fragen zum Betrieb und zur Weiterent-
wicklung oder Abanderung des jewei-
ligen Onlinedienstes, insbesondere wenn
dies Auswirkungen auf den vereinbarten
Kostenrahmen, die Fachverfahren oder die
Interessen der nachnutzenden Lander hat,

> die Entscheidung liber die Erweiterung
oder Anderungen in der Kostenplanung
in Bezug auf die Finanzierung, das Budget,
die Kostenverteilung und Mehrbedarfe
sowie die Annahme des, vom Betriebsver-
antwortlichen erstellten, Budgets.

Unter Berlicksichtigung etwaiger vertrag-
licher Beziehungen entscheidet der Steue-
rungskreis Uber die Festlegung der
Einzelheiten bei dem Beitritt sowie Austritt
der Lander z. B. der Zahlung bei Eintritt.

Der Steuerungskreis fiir einen EfA-
Online-Dienst muss daher durch das
jeweilige zustandige Brandenburgische
Ministerium besetzt sein.

Die Steuerungskreise werden in der Regel
durch Mitarbeitende des jeweiligen
Fachbereichs, nicht Querschnitts- oder
Digitalisierungsbereichs, besetzt. Der Steue-
rungskreis sollte aus folgenden Griinden
durch den fachlich zustéandigen Bereich
besetzt werden: Einerseits gibt es zahlen-
maRig mehr Fachbereiche als Digitalisie-
rungsbereiche. Bei mehreren hundert oder
gar tausenden zu digitalisierenden Verwal-
tungsleistungen in den Ressorts wird allein
quantitativ das IT-Referat eines Ressorts
mehrere hundert Steuerungskreise perso-
nell nicht besetzen oder abdecken kénnen.
Anderseits finden in den Steuerungskreisen
die eigentlichen Projekt- und Facharbeiten
statt. Nur der jeweils zustandige Fachbereich
ist hier qua Fachaufgabe und Fachrecht in
der Lage, im Steuerungskreis auskunftsfahig
zu sein und die Inhalte voranzutreiben.

Der Online-Dienst wird nachgenutzt 41
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Zielstellung in diesem Gremium sollte es
sein, einen ,Roll-In” des Online-Dienstes
vom Themenfederfiihrer einzufordern. Das
anbietende Land sollte einen Plan haben,

wie der Online-Dienst konkret in den Bran-
denburgischen Behdrden eingebunden
werden kann.

4.2 Roll-In des Online-Dienstes
in Brandenburg organisieren

Der ,Roll-In* also die Verfligbarstellung,
die organisatorische und die technische
Einbindung des Online-Dienstes in den
Brandenburgischen Behoérden, nimmt in
der Umsetzungsphase einen Hauptarbeits-
schwerpunkt ein.

Bereits im Vorfeld, bei der Anbahnung und
bei der Priifung der Nachnutzung, sind Sie
als nachnutzende Behorde in den landes-
internen Austausch gegangen, haben

mit der Fachlichkeit und den Kommunen
gesprochen. Dies gilt es in dieser Phase
weiter auszubauen. Es wird empfohlen ein
Projektmanagement und ein Nachhalten

der Umsetzungsstdande in den Behorden, in

denen der Online-Dienst verfligbar gestellt
werden soll, zu etablieren. Hierfiir eignen
sich Projektuibersichtlisten mit folgenden
Fragen und Themen:

> Welche Behérden in Brandenburg wollen
den Dienst nutzen?

> Ansprechpersonen und Kontaktadressen.
> Rollout-Status?

> Termin des Online-Gangs in der Behérde.
> Welche Fachverfahren werden genutzt?

> Welche Schnittstellen werden benétigt
(z. B. DVDV- oder OSCl-Zertifikate)?

> Ist der Testgang erfolgreich verlaufen?

> Gibt es weitere fachliche Anforderungen?



Fur die Bearbeitung des Nachnutzungs-
projekts ist die Rolle eines,Roll-In-Beauf-
tragten” notwendig.

Der Roll-In-Beauftragte wirkt im o. g. Steue-
rungskreis des Themenfelds mit, halt den
Umsetzungsstand in den nachnutzenden
Brandenburgischen Behérden nach und
koordiniert den Kommunikationsprozess.

Der Roll-In-Beauftragte ist in der Umset-
zungsphase die wichtigste Person und hat
folgende Aufgaben:

D Treiber der Nachnutzung im Land
Brandenburg.

» Kommunikator zwischen dem Themen-
feld, dem Fachbereich und den nach-
nutzenden Behorden (z. B. Kommunen,
Kammern, Hochschulen).

P Ubersetzer und Vermittler (fachlich, tech-
nisch, organisatorisch).

D Projektbeauftragter, hilt den Umset-
zungsstand und den Fortschritt der Imple-
mentierung des Online-Dienstes nach.
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Eine wesentliche Aufgabe des Roll-In-
Beauftragten wird es zudem sein, mit dem
Themenfederfiihrer zu klaren und zu verab-
reden, wer auf die Kommunen im Rahmen
der konkreten Nachnutzung und Implemen-
tierung des Online-Dienstes zugeht. Soll der
Roll-In des Online-Dienstes in den Kom-
munen direkt durch das Themenfeld orga-
nisiert werden (inkl. Direktansprache in den
Kommunen durch den Themenfederfiihrer)?
Oder mochten Sie als Fachressorts diesen
Prozess und die Kommunikation mit den
Brandenburgischen Kommunen steuern?

Die praktische EfA-Nachnutzung in Bran-
denburg zeigt, dass beide Varianten in

den Ministerien gelebt werden. Die Direkt-
ansprache der Kommunen durch den
Themenfederfiihrer hat seinen Charme,
bedenken Sie dabei jedoch, dass Sie nicht
von den Informationen abgeschnitten
werden. Ein Selbstlaufer ist diese Variante
nicht. Im Problem- oder Eskalationsfall
bekommen Sie mdglicherweise Umset-
zungsstande oder Hirden nicht oder erst
zu spat mit. Nicht zu vernachlassigen ist,
dass die Kommunen von der Landesebene
eine gewisse Fuilhrungsverantwortung oder
,Kimmerfunktion” erwarten. Unsere Emp-
fehlung ist es daher, den Roll-in-Prozess
mit den Kommunen selbst zu organisieren,
in enger Abstimmung, Unterstutzung und
Begleitung durch das Themenfeld.
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Muster: Landesweiter Roll-In-Plan am Beispiel der Leistung ,Einbiirgerung”

Nr. | Kommune Kontakt Nachnutzungs- | Rollout-Status | Rollout-Ticket | Fachverfahren | Termin XEin-

(E-Mail) interesse (Hersteller) biirgerung
im

1. | Landkreis XY ja (Pilot) Onboarding ABC April 2024

2. |LandkreisYZ DEF keine Angabe

3.

4,

5.
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OSCl-Zertifikat, Anbindungs-
Postfach & Self-Service- | (Client) ePayment Testantrag gebiihren Status 1/2024
DVDV (XEB130- | Ticket gefiillt | installiert? erfolgreich entfallen
EBA-EIP2EBB)
wartet auf
ja ja ja ePayBL JA Ja Produktiv-
Umgebung
ePayBL offen Nein -
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4.3 Information und Projektdurchfiihrung

mit den Kommunen

Die Projektdurchfiihrung und die gegen-
seitige Kommunikation mit den anzubin-
denden Behoérden nimmt einen weiteren
Schwerpunkt bei der Projektdurchfiihrung
ein. Es empfiehlt sich daher mit den anzu-
bindenden Behorden (Kommunen, Kam-
mern oder Hochschulen usw.) regelmagige
landesinterne Informationsrunden zu
etablieren.

Der Startschuss kann eine Einladung zu
einem Kick-off sein. Machen Sie sich im
besten Fall mit dem Themenfeld dartber
Gedanken. Die landesinternen Informa-
tionsrunden mit den Kommunen kénnen
quartals- oder monatsweise durchgefiihrt
werden und mussen nicht langer als ein bis
zwei Stunden gehen.

Fur die inhaltliche Gestaltung der landes-
internen Informationsrunden haben sich
folgende Themen und Agendapunkte
bewahrt:

> Aktueller Sachstand im Projekt (Infor-
mationen aus dem Steuerungsgremium,
Rollout-Termine, Kosten, Anbindung von
Fachverfahren).

> Sachstiande der einzelnen Kommunen

(Abfrage zum Stand der Nachnutzung, des

Live-Gangs, Einbindung von IT-Basiskom-
ponenten, Anbindung von Fachverfahren
oder aktuelle Probleme).
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» Nachste Schritte/Sonstiges (Offene
Punkte, nachste Termin und Vorhaben).

Neben der Etablierung landesinterner Infor-
mationsrunden mit den Kommunen ist die
Suche nach Pilotbehérden im Rahmen der
Projektdurchfiihrung erfolgsversprechend
(vgl. auch Kapitel 3.2.). Im Land Brandenburg
sind 138 amtsfreie Gemeinden, 51 Amter
mit 270 amtsangehdrigen Gemeinden,

eine Verbandsgemeinde mit vier Orts-
gemeinden sowie 14 Landkreise und vier
kreisfreie Stadte beheimatet, ein Dutzend
Hochschulen, mehrere Kammern, Sozialver-
sicherungstrager, Beliehene und Verbande.
Die Bereitstellung von EfA-L6sungen auf
»einen Schlag” fiir diese hohe Anzahl betei-
ligter Stellen kann naturgemaf3 nicht immer
gewabhrleistet und organisiert werden. Es

ist daher in bestimmten Situationen ziel-
fuhrender, interessierte und hoch motivierte
Kommunen als Pilotbehorden fiir eine
erste Implementation der digitalen L6sung
zu gewinnen. Finden sich nicht auf Anhieb
Pilotbehorden, so stellen die Kommunalen
Spitzenverbande auf Anfrage haufig eine
Auswahl, nebst Kontakten, zu potenziell
geeigneten Kommunen bereit und ver-
mitteln. Durch die Einflihrung und Bereit-
stellung von Softwarel6sungen in einer
zunachst kleinen, liberschaubaren Anzahl
von Pilotbehdrden lassen sich fiir einen fla-
chenmaBigen Rollout wichtige Erfahrungen
und Lehren ziehen.



Es lassen sich zudem maogliche Stolpersteine
und Problembereiche (beispielsweise bei
der Verkniipfung des Online-Dienstes mit
vorhandener Fachverfahren) bereits im
Vorfeld herauskristallisieren, die sich im
kleinen Kreis einfacher l6sen lassen, als mit
mehreren hundert Akteuren zugleich. Dies
bedingt eine friihzeitige Einbindung des
Brandenburgischen IT-Dienstleisters (ZIT-
BB), um insbesondere technische Fragestel-
lungen zu beleuchten. Zudem gilt es, Gber
den ZIT-BB die dort bestehenden engen
Kontakte zum Zweckverband Digitale Kom-
munen Brandenburg (DIKOM) zu nutzen.

In dieser Phase zahlt es sich aus, die Kom-
munikation mit Pilotbehorden ,hands on”
und personlicher zu gestalten (weg von der
abstrakt-schriftlichen hin zur Face-to-Face-
Kommunikation mittels Videokonferenzen,
Telefonkonferenzen oder mittels personlich
zugeschnittenen Veranstaltungen).

Nachdem in den Pilotbehorden die Imple-
mentation erster digitaler Losungen
gelungen ist, sollten sukzessive allen wei-
teren Behorden die Online-L6sungen zur
Verfligung gestellt werden. Die digitalen
Antrage missen aufgrund der Regelungen
des OZG zudem nicht nur auf den kommu-
nalen Internetseiten vorliegen, sondern
zudem der Offentlichkeit zentral im Portal-
verbund von Bund und Landern, und damit
auch im Landesserviceportal Brandenburg
bereitgestellt werden unter https://service.
brandenburg.de 12 (vgl. Kapitel 3.1.6.1).

UMSETZEN
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Dazu muss die zugehdrige Leistungsbe-
schreibung im Burger- und Unternehmens-
service Brandenburg (BUS-BB) hinterlegt
werden und dann der Online-Dienst durch
die jeweilige Kommune angelegt und
zugeordnet werden. Die Landesredaktion im
MIK berat und unterstiitzt die Landes- und
Kommunalbehoérden bei der Einbindung
(Kontakt: BUS-BB@mik.brandenburg.de ™).

Spatestens in dieser Phase lohnt es sich
zudem, sich Gedanken Uber die AuBenkom-
munikation und Uber das marketingorien-
tierte Bewerben des Online-Dienstes zu
machen. Die Nutzung und die Akzeptanz
fur Online-Dienste steigen mit ihrem
Bekanntheitsgrad in der Offentlichkeit. Und
nicht zu vergessen:

Land und Kommunen bieten nun der
Offentlichkeit einen modernen, kom-
fortablen und digitalen Verwaltungs-
dienst an. Eine Leistung, auf die man
zu Recht stolz sein kann und kommuni-
zieren sollte!

|
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https://service.brandenburg.de/service/de/
https://service.brandenburg.de/service/de/
mailto:BUS-BB@mik.brandenburg.de

Im Land Brandenburg liegen eine Vielzahl
von Leitfaden und Tools vor die aufzeigen,
wie eine gelungene Projektarbeit, Stake-
holder-Beteiligung oder Rollouts gestaltet
werden kdnnen:

D Projektmanagement-Leitfaden des
Landes Brandenburg ¥ .

D Fiir die Beteiligung von Stakeholdern,
Dialogverfahren oder fiir die Durchfiihrung
von Zukunftswerkstatten kann auch auf die
Instrumente, Werkzeuge, Vorlagen und
Fallbeispiele des sogenannten ,Reform-
kompasses” der Bertelsmann Stiftung und
der Universitat Potsdam kostenfrei zuriick-
gegriffen werden. Die Werkzeuge wurden
bereits im Bund und in Nordrhein-Westfalen
fur viele Modernisierungsprojekte eingesetzt
(vgl. https://www.reformkompass.de/de/
startseite 12 ).

P 0ZG-Tools und OZG-Publikationen
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/ser-
vice/ozg-tools/ 12
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/ser-
vice/publikationen/ 12
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Checkliste:

4 Klaren Sie, wer im Steuerungskreis
des Themenfelds mitarbeitet.

[M Klaren Sie, wer die Funktion des ,Roll-
In-Beauftragten” fiir den jeweiligen
Online-Dienst libernimmt.

[ Erstellen Sie eine Ubersicht iiber den
Status des,Roll-Ins” in den Behorden
und Kommunen.

4 Etablieren Sie regelméaBige Informa-
tionsrunden mit den Kommunen.

4 Suchen Sie nach engagierten Pilot-
behérden und Kommunen.

[M Denken Sie an Offentlichkeitsarbeit
fir den Online-Dienst. Nur was
bekannt ist, wird auch genutzt.



https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Leitfaden_Projektmanagement.pdf
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Leitfaden_Projektmanagement.pdf
https://www.reformkompass.de/de/startseite
https://www.reformkompass.de/de/startseite
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/service/ozg-tools/
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/service/ozg-tools/
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/service/publikationen/
https://ozg.brandenburg.de/ozg/de/service/publikationen/

INHALT 3 PHASEN VORBEREITEN PRUFEN UMSETZEN ANHANG

ANHANG: UBERSICHT MUSTERVORLAGEN,
HANDREICHUNGEN, LEITFADEN

D Datenschutzrechtliche Hinweise fiir die Nachnutzung von EfA-Online-Diensten 1¥

D Musterschreiben LDA Brandenburg Datenschutzpriifung am Beispiel Ehe-Online 1¥

D Leitfaden Projektmanagement
Standardisierung der wesentlichen Phasen, Methoden und Begriffe
fiir Projekte in der Brandenburger Landesverwaltung 1¥

D Handreichung fiir Sicherheitsrechtliche Hinweise fiir die Nachnutzung
von EfA-Online-Diensten 1¥

P Mustervermerk zur Priifung von EfA-Nachnutzungsangeboten 1¥

P Musteriibersicht Ansprechpersonen 1¥

P Mustervorlage Landesweiter Roll-In Plan am Beispiel Einbiirgerung 1¥

Erkldrvideos des Bundes zum EfA Prinzip:

Folge 1 - Einfiihrung zu ,Einer fiir Alle” 12 (Direktlink zu YouTube)
Folge 2 - Die organisatorische Dimension 12 (Direktlink zu YouTube)
Folge 3 - Die technische Dimension 12 (Direktlink zu YouTube)

Folge 4 - Die rechtliche Dimension 12 (Direktlink zu YouTube)

Folge 5 - Die finanzielle Dimension 12 (Direktlink zu YouTube)
Trailer - Das EfA-Prinzip einfach erklart 12 (Direktlink zu YouTube)
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https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Datenschutzrechtliche_Hinweise.pdf
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Muster Schreiben Brief an die LDA Brandenburg über die Datenschutzprüfung  _Ehe-Online__t.pdf
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Leitfaden_Projektmanagement.pdf
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Leitfaden_Projektmanagement.pdf
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Leitfaden_Projektmanagement.pdf
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/MIK_Handreichung für den Umgang mit sicherheitsrechtlichen Hinweisen bei der Nachnutzung von EfA-Online-Diensten.pdf
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/MIK_Handreichung für den Umgang mit sicherheitsrechtlichen Hinweisen bei der Nachnutzung von EfA-Online-Diensten.pdf
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Mustervorlage_Vermerk_Efa-Nachnutzung.docx
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Musterübersicht Ansprechpersonen.docx
https://mik.brandenburg.de/daten/EfA-Prozess/Mustervorlage Landesweiter Roll-In Plan am Beispiel Einbürgerung.docx
https://www.youtube.com/watch?v=scxRh6EPAY0
https://www.youtube.com/watch?v=aMFmawe7-B4
https://www.youtube.com/watch?v=Q2Xs_RASNBchttp://
https://www.youtube.com/watch?v=ytEBgB_6q5o
https://www.youtube.com/watch?v=dl0bbNvFYCo
https://www.youtube.com/watch?v=Y6BFXjI2Lvw

Diese Informationsschrift wird kostenlos
vom Ministerium des Innern und fir
Kommunales des Landes Brandenburg
herausgegeben.

Sie darf weder von Parteien noch von
Wahlwerbern wahrend eines Wahlkampfes
zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet
werden. Dies gilt fiir Bundes-, Land-

tags- und Kommunalwahlen sowie fiir

die Wahl der Mitglieder des Europaischen
Parlaments. Auch ohne zeitlichen Bezug
zu einer bevorstehenden Wahl darf die

Druckschrift nicht in einer Weise verwendet
werden, die als Parteinahme der Landes-
regierung zu Gunsten einzelner Gruppen
verstanden werden konnte. Den Parteien
ist es jedoch gestattet, die Druckschrift zur
Unterrichtung ihrer einzelnen Mitglieder
zu verwenden.

Die Broschiire kann kostenfrei bestellt
werden beim: Ministerium des Innern und
fur Kommunales, Referat 62

E-Mail: 0ZG@mik.brandenburg.de

oz_g.brandenburg.de |2
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Ministerium des Innern
und fir Kommunales
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